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Als vie Veröffentlichung des weſentlichen Jnhalts
der Bundesrathsvorlage vor einigen Monaten jeden
Zweifel darüber beſeitigte, daß in der That die von
der Reichsregierung geplante Militärorganiſation in
finanzieller Und in wirthſchaftlicher Hinſicht die weit
gehendſten Forderungen an die Nation ſtelle und die
öffentliche Meinung, ſoweit ſie in der Preſſe und in
Verſammlungen zum Ausdruck kam, mit Entſchieden
heit gegen einen von dem Reichstage ſchon einmal
verurtheilten Plan proteſtirte, war die offiziöſe Preſſe
mit der Jnſtnuation bei der Hand, daß die öffentliche
Meinung irre geleitet ſei und daß die Parteipreſſe
von der parlamentariſchen Vertretung der Nation
verleugnet werben würde. Die letzten Verhandlungen
des Reichetags über das Geſetz haben den Beweis
geliefert, daß dieſe Hoffnung der Regierungskreiſe
durchaus eitel geweſen. Jm Gegentheil, der Wider

Kand der Nation gegen dieſe uſerloſen Pläne iſt in
deit parlamentariſchen Verhandlungen noch ungleich
ſchärfer hervorgetreten, als vorher in der Preſſe. Frh.
v. Stauffenberg hat mit der ihm eigenen Klarheit
Und Unbefangenheit die Auffaſſung dargelegt, das
Erſcheinen der Vorlage habe überall das Gefühl
hervorgerufen, daß die bisherige Art der Behandlung
der Militärfrage eine Schraube ohne Ende ſei und
daß es die Aufgabe des Reichstags ſei, ein „bis
hierher und nicht weiter“ auszuſprechen. Dieſes
Gefühl hat ſich um ſo mehr mit elementarer Gewalt
Bahn gebrochen, je deutlicher im Laufe der Verhand
ung hervortrat, daß die jetzige Vorlage im Grunde
daſſelbe wolle, wie das Verdy'ſche Project vom Jahre
1890, welches der Reichstag mit einer ganz be

deutenden Mehrheit für unausführbar erklärt hat.
Graf Caprivi hat allerdings daran erinnert, daß der
Verdy ſche Plan eine Erhöhung der dauernden Aus
gaben um 117 Millionen jährlich forderte, während
er den Bedarf auf 64 Millionen herabgemindert habe.
Aber das Verdy ſche Project ſetzte eine 10 jährige
Ausführungsperiode voraus, innerhalb welcher vie
Durchführung des Grundſatzes der allgemeinen Wehr
Pflicht oder vielmehr die Einſtellung aller Dienſt
tauglichen in das ſtehende Heer bis in ſeine letzten
Conſequenzen erfolgen ſollte. Die jetzige Vorlage
will mit einem Schlage zunächſt 60 Prozent ſämmt
licher zur Zeit vorhandenen Dienſttauglichen in das
ſtehende Heer aufnehmen. Aber wenn der Reichstag
einmal den Grundſatz der militäriſchen Ausbildung
ſämmtlicher Dienſtfähigen durch Annahme der Vor
lage anerkannt hätte, ſo würde ein neuer Reichs
kanzler etwas früher oder etwas ſpäter einem anderen
Reichstage gegenüber die Zuſicherung des Grafen
Caprivi, daß mit dieſer Vorlage ganze Arbeit gemacht
ſet, ebenſo vergeſſen, wie das mit ähnlichen Zuſiche
rungen früher ſchon der Fall geweſen. Allerdings
ſeste der Verdy'ſche Plan die Beibehaltung der
dreijährigen Dienſtzeit voraus. Aber doch nur auf
dem Papter. Graf Caprivi hat ja neulich ſelbſt er
klärt, inſoweit ſei der Verdy'ſche Plan unausführbar
geweſen. Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß im Jahre
1890 die Abkürzung der Dienſtzeit als eine noth
wendige Folge der Verdy ſchen Vorſchläge angeſehen
wurde. Der Unterſchied zwiſchen heute und damals
iſt nur der, daß die Regierung ſich damals das Zu
geſtändniß der zwrijährigen Dienſtzeit von einem be
willigungsfrendigen Reichstage abringen laſſen wollte,
während ſie ſetzt dieſes Zugeſtändniß bereits in den
Rahmen der Vorlage aufgenommen hat. Nicht um dem
Reichstag Entgegenkommen zu beweiſen, ſondern weil
thatſächlſch die militäriſche Ausbildung aller Taug
lichen (in dem weiteſten Sinne des Wortes) ohne
Abkürzung der Dienſtzeit unmöglich iſt, und nicht
nur das, weil eine irgend wie erhebliche Verſtärkung
der jährlichen Aushebung ohne Abkürzung der Dienſtzeit

ausgeſchloſſen iſt. Jnſoweit hat die Regierung die Taktik
von 1890 ſogar noch beibehalten, als ſie eine geſetz
liche Feſtſtellung der zweifährigen Dienſtzeit ablehnt,

wenn nicht mit der Abſicht, ſo doch mit der Wirkung,

daß der Reichstag bei jeder Erneuerung des Geſetzes
über die Friedenspräſenzſtärke, zum erſten Male ſpä
teſtens 1899, die Beibehaltung der kürzeren Dienſt
zeit durch immer neue Bewilligungen erkaufen müßte.
Diefer Schraube hätte der Verky'ſche Plan nach der
grundſätzlichen Zuſtimmung des Reichstags natürlich
nicht mehr bedurft. Daß der Reichstag jetzt noch
weniger wie im Jahre 1890 auf dieſen Boden treten
will, hat die erſte Berathung der Militärvorlage mit
einer Deutlichkeit erkennen laſſen, die gar nichts zu
wünſchen übrig läßt. Verſtärkt wurde allerdings dieſe
ſpontane Kundgebung des Willens der Nation noch
durch den Umſtand, daß die Einbringung der Vorlage
in eine Zeit des wirthſchaftlichen Niederganges ſiel,
in der eine dauernde Mehrbelaſtung um 70 Mill.
Mk. jährlich als eine unerträgliche empfunde wurde.
Aber allein ausſchlaggebend iſt dieſe Erwägung nicht
gegenüber einer Erhöhung der Friedenspräſenz, die
für ſich allein ſo groß iſt, wie alle ſeit 1871 im
Reichstage beſchloſſenen. Alle Verbeſſerungen, welche
die Vorlage praktiſch im Auge hat, die Erleichterung
der Dienſtpflicht für den Einzelnen durch Abkürzung
der Dienſtzeit, die dadurch ermöglichte Verſtärkung
der Aushebung und die Ergänzung der Armee, die
Schonung der älteren Jahrgänge der Landwehr, bei
der es ſich aber in einem Kriege mit zwei Fronten
nur um kurze Friſten handeln würde, werden wieder
aufgewogen durch die Erhöhung der Friedenspräſenz
ſtärke um 83 000 Mann. Liegt alſs das Verdikt
des Reichstags gegen dieſe Vorlage klar zu Tage, ſo
iſt es allerdings auch nach unſerer Anſicht Sache
des Reichskanzlers, ſich darüber klar zu werden,
welcher Weg jetzt einzuſchlagen iſt. Eine Berufung
an die Wähler das hat Niemand ſchla
gender nachgewieſen als Herr v. Bennigſen
iſt für die jetzigen Pläne ausſtchtslos; ſte kann
nur empfehlen, wer den Wunſch hat, die Reichsregie
rung in einen Conflict mit dem Reichstag auf dem
gefährlichſten aller Gebiete hineinzutreiben. Es wäre
das ein um ſo vermeſſeneres Beginnen, als der Reichs
kanzler ſelbſt nur die Möglichkeit behauptet, daß eine
in 24 Jahren eintretende Erhöhung der Kriegsſärke
um 400000 Mann über die jetzige von 3 900000
Mann hinaus „für die Exiſtenz der Nation ent
ſcheidend werden könnte.“ Dieſer Möglichkeit
wegen den neuen deutſchen Staat einer tiefgehenden
inneren Erſchütterung unter immerhin prekären aus
wärtigen Verhältniſſen auszuſetzen, die Verantwortlich
keit dafür wird ein beſonnener Staatsmann nicht
übernehmen.

Politiſche Ueberſicht.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ge
nehmigte am Donnerstag mit großer Mehrheit das
zweimonagatliche Budgetproviſorium. Da-
gegen ſprachen und ſtimmten hauptſächlich die Jung
tſchechen. Jm Laufe der Debatte kennzeichnete der
Abgeordnete v. Plener das frühere Verhältniß der
deutſchen Linken zur Regierung als ein auf etwas
künſtlichen Vorausſetzungen beruhendes, das wegen
Mangels an einem poſttiven Arbeitsprogramm Und
wegen der Weiterverfolgung gewiſſer der deutſchen
Linken widerſtrebenden Tendenzen durch den Miniſter
präſtdenten dem erſten rauhen Anſtoße von außen
haben erliegen müſſen. Die deutſche Linke wahre
ſich nunmehr freie Hand, um ihrer Partei die Gel
tung zu verſchaſfen, die ſie verdiene. Sie lehne die
Verantwortung für die Führung der Geſchäfte im
Hauſe ab und richte ſich den Intereſſen der Partei
und des deutſchen Volkes gemäß ein, ſie habe nur
patriotiſche Rückſtchten, ſowie Rückſtchten auf das
nationale, politiſche und wirthſchaftliche Wohl ihrer
Wähler zu nehmen. Die Einführung eines
Ehrenraths, der vom Präſtdenten im Einver
nehmen mit den beiden Vicepräſtdenten ernannt werden

ſoll, hat die Geſchäftsordnungscommiſſion
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
b fr loſſen. Jm ungariſchen Abgeord
nerenhauſe ſprach bei der am Donnere a fort
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Pechy von der angeblichen Entfremdung zwiſchen
der Krone und der Nation und erklärte, falls dem
fo wäre, ſei es die erſte und die hauptſächlichſte Auf
gabe der Regierung, dies zu beſeitigen durch die Jn
formirung des Kaiſers über die wahren Geſinnungen
der Natian, welche dynaſtiſch geſinnt ſei, wie keine
andere. Der ungariſche Klerus hat den
Feldzug gegen das liberale Miniſterium
eröffnet. Die Biſchofsconferenz in Peſt beſchloß,
entſprechend dem Referate des Fürſtprimas Vaszary,
eine gemeinſame Darlegung an den Papſt, den Kaiſer
und die Regierung, in welcher die Gefahren und die
ernſten Conſequenzen des kirchenpolitiſchen Programme
der Regierung erörtert werden.

Die vom Freitag datirten Nachrichten aus Frank
reich melden, daß am Donnerstag Abend der Juſtiz
miniſter Bourgeois dem Generalſtaatsanwalt der
Befehl ertheilte, den Staatsanwalt zur Eröffnung der
gerichtlichen Unterſuchung gegen die Be
amten der Panama Geſellſchaft wegen
Beſtechung von öffentlichen Beamten zu
veranlaſſen. Die Unterſuchung wurde unverzüglich
eröffnet und der Unterſuchungsrichter Fran que
ville mit deren Führung betraut. Jm Verfolg der
eingeleiteten Unterſuchung und auf Grund eines
gegen Charles Leſſeps, Fontane und Sous
ler oy erlaſſenen Haftbefehls wurden dieſe heute vor
mittag gegen 11 Uhr in ihrer Privatwohnung
verhaftet. Cottu, gegen den ebenfalls ein Haft
befehl erlaſſen war, gelang es, ſich der Verhaſtung
durch die Flucht zu entziehen. Wie verlautet, hat
verſelbe ſich nach Wien gewandt. Die polizeiliche
Verfolgung deſſelben iſt eingeleitet. Jn ihren Woh
nungen hatten die Verhafteten ihre ſehr umfangreiche
Correſpondenz vorzulegen. Jn Cottu's Wohnung
wurde eine Hausſuchung abgehalten. Heute nach
mittag ſollten Charles Leſſeps, Fontane und Sous
leroy einem Verhör unterzogen werden. Haus
ſuchungen haben heute vormittag auch in den Ge
ſchäftshäuſern der Panamacanal- Geſellſchaft
der Bankhäuſer von Thierrée Propper ſowie in
der Wohnung von Cornelius Herz ſtattgefunden.
Bei Herz wurden zahlreiche Schriftſtücke beſchlagnahmt.

Die in der Panama Angelegenheit v erhafteten
Perſonen ſind heute Abend in das Gefängniß
Mazas eingeliefert worden. Die Präſidenten der
vier republikaniſchen Gruppen des Senats
begaben ſich zum Miniſterpräſtdenten Ribot und
beglückwünſcht en denſelben zu den Beſchlüſſen
der Regierung bezüglich der heute vormittag in der
Panama Angelegenheit vorgenommenen Verhaftungen
und Hausſuchung.

Ueber einen Dynamitfund wird aus Spanien
gemeldet, daß die Polizei in Codix in einem Ab
wäſſerungskanal acht Dynamitbomben entdeckte.

Ein Miljtäraufſtand wird aus der braſtli
ſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro gemeldet. Der
ſelbe ſoll ſofort unterdrückt und die Schuldigen verhaftet

worden ſein.
Auf Satzoa haben ſich die Zuſtände nicht, wie

zuletzt gemeldet, beruhigt, ſondern im Gegentheil nach
Londoner Meldungen erheblich verſchlimmert. Seit
drei Monaten konnten keine Beamtengehalter mehr ge
zahlt werden, und man hält deshalb einen Stagl s
bankerott für unausbleiblich. Zugleich wird von
einem ernſtlichen Conflict zwiſchen dem Oberrichter
v. Cederkranz und der deutſchen Regierung
berichtet. Letztere hat Einſpruch erhoben gegen die
von dem Oberrichter angeordnete obligatoriſche Landes
vermeſſung, weil dieſe die Regelung der Landfrage
verzögere. Der Obetrichter wiederum beſteht auf
Ausführung ſeiner Verordnung

Die amerikaniſchen Einwanderungsbe
ſchränkungen bilden, wie man der „Pol. Corr.“
aus Paris meldet, den Gegenſtand eines Mein u n gs

austauſches zwiſchen den europäiſchen
Kabineten. Es wird in Erwägung gezogen, ob
es nicht geboten ſei, daß die europäiſchen Regierungen
im Hinblick auf die von dieſen Einſchränkungen zu
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gewärtigenden Rückwirkungen einen diplomatiſchen
Schritt unternehmen, und es gelte als wahrſcheinlich,
Daß die Beſprechungen der betheiligten Kabinete zu
dem Beſchluſſe führen werden, in Waſhington wegen
vieſer Angelegenheit Vorſtellungen zu erheben.
c

Deutſchland.
Berlin, 17. Dez. Wie aus Letzlingen berichtet

wird, erfolgte geſtern Morgen um 9 Uhr vom Schloſſe
aus der Aufbruch zur Jagd nach den Oberförſtereien
Planken und Colbitz, wo zwei Lapptreiben auf Dam
wild ſtattfanden. Zwiſchen beiden Treiben wurde
gegen 12 Uhr im Jagdzelte das Frühſtück eingenom
men. Gegen 5 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Letz
lingen. Um 7 Uhr fand bei Sr. Maj. dem Kaiſer
im Jagdſchloſſe die Abendtafel ſtatt. Heute fand der
Aufbruch zur Jagd bereits vormittags 8 Uhr ſtatt.
Am Abend kehrt der Kaiſer nach dem Neuen Palais
zurück, wo die Ankunft gleich nach halb 11 Uhr

Zu erwarten iſt. Zu den Hoffeſtlichkeiten im Monat
Januar wird auch der König von Württem-
herg erwartet. Der König von Sachſen hat
ſein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt. Ob auch die
Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland,
deren Uebertritt zur griechiſch- katholiſchen Kirche in

Berlin Verſtimmung erregte, zur Hochzeit ihrer
Schweſter kommen wird, iſt noch ungewiß.

(Der Bundesrath) ſtimmte in ſeiner
Sitzung am Donnerstag den Ausführungsbeſtimmungen
zur Alters und Jnvaliditäts Verſicherung, den Ent
würfen über die Abzahlungsgeſchäfte und über die
Reviſton in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, ſowie
dem Verordnungsentwurf wegen Jnkraftſetzung des
Geſetzes betr. die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe
der Handfeuerwaffen zu.

(Jn Bezug auf das Auswanderungs-
weſen) hat das Kammergericht in einem Spezial
falle die grundſätzliche Entſcheidung getroffen, daß
das Geſetz über das Auswanderungsweſen, welches
nur behördlich conceſſtonirten Agenten eine Vermitte
kung in Auswanderungsangelegenheiten einräumt,
ſich nicht lediglich auf Deutſche beſchränkt, ſondern

Aberhaupt bei allen den deutſchen Boden berührenden
Auewanderern, gleichviel welcher Nationalität die
ſelben angehören, Platz greift.

CLandwehr-Kavallerie.) Für die Noth
wendigkeit, ſchon im Frieden StammEscadrons für
die Kavallerie der Reſervediviſtonen aufzuſtellen, hat
der Reichskanzler in ſeiner Rede vom 13. Dezember
eine Anekdote erzählt, welche die Unbrauchbarkeit der
Landwehrkavallerie beweiſen ſoll. „Der alte General
Marwitz, ſagte er, der 1813 die kurmärkiſche Land
(wehrbrigade zu kommandiren hatte, ſtellte ſte auf dem

Platze, wo jetzt das neue Reichstagsgebäude ſteht,
dem Könige Friedrich Wilhelm III. vor und er hatte
die Dreiſtigkeit, eine Attacke zu reiten; wie das aus
war, ſagte der König in ſeiner knappen Form „Es
war doch gut, daß die Stadtmauer da war“. Dem
gegenüber wird in der „Voſſ. Ztg.“ aus den Denk-
würdigkeiten des Kriegsminiſters General v. Boyen

Daran erinnert, daß die Landwehrbeſichtigung am
15. Juli 1813 der Abſchluß einer vierwöchentlichen
Exerzierzeit geweſen, welche die Brigade des Majors
H. d. Marwitz in Nauen und Umgegend unter Lei
tung von Offizieren des Heeres abgehalten hatte.
Nach der Beſichtigung ordnete der König die Ein

Kellung der kurmärkiſchen Landwehrkavallerie in die
Armee an. Boyen berichtet: Jn dem Gefecht bei
Wittſtock, gleich nach Eröffnung der Feindſeligkeiten
(22. Auguſt), machte ein kurmärkiſches Landwehr
kavallerie Regiment unter Mafor v. Wedel mit drei
Linienkavallerie-Regimentern eine LinienAttacke auf
franzöſiſche Infanterie recht ehrenwerth und ganz
kunſtgerecht mit.“ Und weiterhin ſchreibt Boyen:
„Jch erinnere mich nicht, jemals einen ſchöneren

Kavallerieangriff geſehen zu haben die drei Regi
menter Linienkavallerie gingen mit muſterhafter Ent
ſchloſſenheit und Ordnung vor und das Landwehr-
FavallerieRegiment, welches nicht allein zum erſten
Male vor dem Feinde, ſondern auch in einer rangirten
Linie ſtand, blieb unter ſeinem wackeren Führer, dem
Major Wedel, der hier auf dem Felde der Ehre
blieb, auch nicht einen Strich gegen die älteren
Schaaren zurück.“ Und endlich: „Das kurmärkiſche
LandwehrKavallerieRegiment, welches hier die Attacke
nicht allein in Hinſicht des Muthes, ſondern auch
in Hinſicht der Ordnung ebenſo ehrenvoll, wie die
anderen LinienRegimenter mitmachte, war ſeit wenigen

Wochen errichtet und ſtand hier zum erſten Mal in
einer Linie; das war doch wohl ein ſchlagen des
Beiſpiel, daß auch LandwehrKavallerie,
wenn ſie gut geführt wird, ſchwierige
Aufgaben zu löſen im Stande iſt.“ Das
ſcheint die „Dreiſtigkeit“ des Majors v. d. Marwitz
doch einigermaßen zu entſchuldigen.

(Die Kreuzztg. denunzirt den Staats
Fekretär im Reichöſchatzamt, Frh. v. Maltzahn-
Gültz, als einen Vorarbeiter der auf dem konſer

die evangeliſchlutheriſche Conferenz, „die lange Zeit
unter dem Vorſitz des gegenwärtigen Reichsſchatz
ſekretärs, Frh. v. MaltzahnGültz in Berlin getagt
hat“, nach einem Vortrag des Frh. v. Hammerſtein
einen Beſchluß gefaßt, in welchem die „antijüdiſche
Bewegung für den Ausdruck der in unſerem Volke
zum Durchbruch kommenden Erkenntniß des auf ihm
von Seiten der jüdiſchen Bevölkerung vielfach laſtenden
Druckes und der Zerſetzung, mit welcher unſer Staats
und Volksleben durch den gegenwärtigen Einfluß der
Juden auf daſſelbe bedroht iſt“, erklärt wird. Die
Conferenz aber verlangte damals noch ein „Volks-
und Staatsleben, durch welches die Juden für
das Chriſtenthum gewonnen werden, ferner
ihnen allen Schutz und diebürgerliche Frei
heit zu gewähren“, während die TivoliKonſer
vativen heute die Aufhebung der Emanzipation der
Juden verlangen und dieſelben für vogelfrei erklären
möchten.

(Die Ahlwardt'ſchen) fruktiſtziren ein im
„Figaro“ veröffentlichtes Schreiben der Firma L.
Loewe Co. an den damaligen franzöſiſchen Kriegs
miniſter Boulanger vom 20. Novbr. 1886 mit dem
Anerbieten von Lieferung von Maſchinen zur Gewehr
fabrikation. Der Prozeß Ahlwardt hätte einen anberen
Verlauf genommen wenn dieſer Brief früher bekannt
geworden wäre! Nichts lächerlicher als das. Wenn
die Lieferung von Kriegsmaterial oder von Maſchinen
zur Anfertigung deſſelben an das Ausland den Ver
dacht landesverrätheriſcher Abſichten begründeten, ſo
müßte Ahlwardt die Anklage gegen Krupp, Gruſon,
Schichau, die Stettiner Werft Vulkan u. ſ. w. er
heben. Der Loewe'ſche Brief datirt vom 20. Novbr.
1886. Noch am 23. Octbr. hat der Kaiſer den
neu ernannten franzöſiſchen Botſchafter Herbette em
pfangen, deſſen Miſſton als der Verſuche einer
erneuten Annäherung an Deutſchland betrachtet
wurde. Die Thronrede bei Eröffnung des Reichstags
am 25. November konſtatirte die freundlichen und
befriedigenden Beziehungen zu allen auswärtigen
Staaten. Bei der erſten Berathung der Septenats
vorlage am 3. Dez. erklärte der Kriegsminiſter, es
handle ſich keineswegs um eine augenblicklich drohende
Kriegsgefahr. Der Kriegsſpektakel begann erſt, nach
dem der Reichstag, der die Friedenspräſenz nur für
3 Jahre bewilligte, im Jannar 1887 aufgelöſt wurde.
Der bekannte Artikel der „Poſt“ „Auf des Meſſers
Schneide“ erſchien am 31. Januar. Dieſes Kriegs
geſchrei aber war nur auf die Wähler, den „blinden
Hödur“ berechnet; Kaiſer Wilhelm hat ſich noch am

Januar bei der Gratulationscour von ſeinen Ge
neralen „Auf Wiederſehen bei den Manoöövern“ ver
abſchiedet. Selbſt wenn die Leiter der Loewe'ſchen
Fabrik den Melenit und PikrinUnfug der Offiziöſen
hätten vorausſehen können, hätten ſie deshalb „patrio
tiſcher“ ſein ſollen, als die deutſchen rheiniſchen Fa
briken, die 1886 der franzöſiſchen Militärverwaltung
Pikrinſäure lieferten? Sollen ſolche Geſchäfte nur
chriſtlichen Unternehmern, nicht aber jüdiſchen geſtattet
ſein Die Herren Antiſemiten rechnen mit freund
licher Unterſtützung der „Kreuzztg.“ auf die Dumm-

heit ihres Anhangs.
(Antiſemitiſche s.) „Nicht für die Per

ſon Ahlwardt's, wie der Reichskanzler glaubte,
ſchreibt heute die „Kreuzztg.“ hat man auf unſerem
Parteitage demonſtrirt, ſondern für den Gegner des
Judenthums, der in ihm verkörpert ſchien.“ Das
heißt doch: Bei einem „Gegner des Judenthums“
ſehen die Tivoli Konſervativen über alle Bedenken
gegen die Perſon hinweg: auch wenn es ſich um
die Perſon eines Mannes handelt, „der, nach den
Worten des Reichskanzlers, die deutſche Heeresver
waltung in einer Weiſe angegriffen und geſchädigt
hat, wie das von einem Deutſchen bisher, ſo viel ich
weiß, nicht geſchehen iſt“. Der Zweck heiligt die
Mittel.

D (Colonialpolitik.) Als wirthſchaftlicher
Beirath ſoll der „Kreuzztg.“ zufolge dem Gouverneur
von Oſtafrika Dr. Krüger, Privatdozent an der
Berliner Land wirthſchaftlichen Hochſchule, zugetheilt

werden. Von Br. Peters berichtet der „Hann.
Cour.“, daß derſelbe ſeine letzte im Intereſſe der
Grenzregulirung unternommene KilimandſcharoExpe
dition zu Ende geführt hat, aber dabei nur mit
Mühe der Niedermetzelung entgangen iſt. Die Wa
rombo Mkulia verſuchten, ihm mit 1000 Mann
einen Hinterhalt zu legen; er erfuhr aber rechtzeitig
davon und konnte ſich zur Zeit zum Gefecht fertig
machen daraufhin traten die Waromba den Rückzug
an. Aus Weſtafrika werden neuerdings blu
t ge Zuſammenſtöße der Truppen der Royal
Riger- Company mit den Eingeborenen am Foriados
fluſſe gemeldet. Die Urſache der Kämpfe war die
Auflegung von Zöllen und die Beeinträchtigung des
Handels der Eingeborenen ſeitens der Compagnie.
Die Antiſklavereigeſellſchaft lin Brüſſel
beabſichtigt dem „Hamb. Corr.“ zufolge eine neue
Expedition mit Kanonen über den Sambeſt nach
dem Tanganikaſee zu entſenden.

Parlamentariſches.
Nach dem Zollvereinigungsvertrag von 1867

dürfen von ausländiſchem Weine Abgaben für
Rechnung der Gemeinden überhaupt nicht, von
inländiſchem Weine nur in den eigentlichen Wein
ländern erhoben werden. Jm Zuſammenhang mit
der preußiſchen Steuerreform hat der Abg. Dr.
Hammacher im Reichstage den Antrag eingebracht,
den Reichskanzler um Herbeiführung einer Abänderung
des Vertrags zu erſuchen, durch welche die Beſchrän
kung des Veſteuerungsrechts der Gemeinden in Bezug
auf Wein aufgehoben wird.

Die Sozialdemokraten haben im Reichs
tage nachſtehende Interpellation eingebracht: „Welche
Maßregeln haben die verbündeten Regierungen er
griffen oder gedenken ſte zu ergreifen, um dem noto
riſch vorhandenen Nothſtand entgegenzuwirken,
welcher infolge andauernder Arbeitsloſegkeit, vielfach
vorgenommener Herabſetzung der Arbeitslöhne ſowie
der allgemein gedrückten Erwerbsverhältniſſe in den
weiteſten Volkskreiſen herrſcht?“ Wenn die ſozial
demokratiſche Fraktion ein Mittel weiß, wie den
„allgemein gedrückten Erwerbsverhältniſſen“ und deren
Folgen mit einem Schlage abgeholfen werden kann,
ſo hätte ſte wohl gethan, nicht eine Jnterpellation,
ſondern einen wohlerwogenen Antrag einzubringen.
Fragen iſt keine Kunſt.

Provinz und Umgegend.
Jena, 15. Dez. Die Thüringer Jnduſtrie

erſcheint nach der von dem Reichsgommifſſariat ſoeben
herausgegebenen „Ueberſtcht über die deutſchen Aus

ſteller auf der Weltausſtellung in Ehicago
in einer ſehr beachtenswerthen Weiſe vertreten. Unter
den Gruppen Ausſtellungen, und zwar der Ausſtellung
der deutſchen Bäder und Brunnen begegnen wir zu
nächſt den thüringiſchen Badeorten: Friedrichroda,
Jlmenau, Köſen, Köſtritz, Liebenſtein, Rudol
ſtadt und Salzungen. Unter den Ausſtellern für
Gartenbau finden wir ausgeführt: Helms, J. M.
Söhne in GroßTabarz (mit Nadel und Laubholz
ſgamen), dann ſelbſtverſtändlich die bekannten
Erfurter Firmen: Knopff, Schmidt und Karl Kaiſer
in Nordhauſen mit Georginen. Die ObſtbauAus
ſtellung beſchickt C. Förſtel, Jena, mit Obſtwein.
Die Maſchinenbau Ausſtellung weiſt die Firmen
Briegleb, Hanſen Co. in Gotha (Turbinen) und
Lorenz Poltermann, Altenburg (HandſchuhPreſſe)
auf. Jn hervorragender Weiſe treten die Gruppe der
Sonneberger Spielwagren Jnduſtrie und die der
Gothaer Spielwaaren Induſtrie auf, dte erſtere mit
20 Firmen, die letztere mit 8 Firmen. Lebhaft ver
treten erſcheint auch aus Thüringen die Ausſtellung
des Buchgewerbes, nämlich 10 mal. Unter den Aus
ſtellern für Mechanik und Optik werden 5 Firmen
genannt. Auch unter den Einzel- Ausſtellungen iſt
Thüringen äußerſt zahlreich vertreten. (Hall. Ztg.

t Leipzig, 16. Dez. Der ſoeben erſchienene
ſtädtiſche Haushaltsplan für das Jahr 1893
weiſt eine Einnahme von 10952 369 Mk. 17 Pf.
und eine Ausgabe von 19 608 262 Mk. 72 Pf. auf,
ſodaß ein Fehlbetrag von 8655 898 Mk. 55 Pf.
verbleibt. Zur Deckung deſſelben ſollen erhoben werden
an Grundſteuer 1380600 Mk., Grunderwerbsſteuer
300 000 Mk. und Einkommenſteuer 6975 893 Mk.
55 Pf. Der Fehlbetrag hat ſich gegen das Vorjahr
um rund 424 000 Mk. erhöht.

Leipzig, 15. Dez. Jn vergangener Nacht
wurde nach einer Mittheilung der S. Ztg. der Hilfs
weichenwärter Böhme im Bayriſchen Bahnhofe von
einem Rangirzuge überfahren. Der Verunglückte
ſtarb bald nach ſeiner Ueberführung im Krankenhauſe.

Einem ſogen. „Scherze“ iſt ein junges Menſchen
leben zum Opfer gefallen. Der 20 jährige Maſchinen
bau Volontgir Frederking ſchleuderte bei einer Neckerei
den 15 jährigen Lehrling Spangenberg ſo heftig
gegen eine Drehbank, daß dieſer das Rückgrat brach
und ſofort verſtarb. Der Thäter, der keineswegs die
Abſicht hatte, dem Sp. eine Verletzung zuzufügen,
wurde verhaftet.

Vermithcht es.
(Ein furchtbarer Gattenmord) iſt in der Nacht

zum Sonnabend in Lodz verübt worden. Ein Arbeiter
kam gegen Mitternacht heim. Als ihm ſeine Frau Vorwürfe
machte, ſchlug er mit einem Hammer nach ihr, bis ſie blut
überſtrömt liegen blieb. Er hielt ſie für todt, begoß ſie mit
Petroleum, legte ſie ins Bett und zündete dieſes an. Der
Mann ſelbſt verſuchte ſich im Stalle zu erhängen, jedoch
erreichte er nicht ſeinen Zweck, da der Strick vor der Zeit
riß. Durch das Schreien des dreifährigen Kindes wurden
die Nachbarn aufmerkſam; ſie fanden die Frau mit zahl
reichen Brandwunden bedeckt in dem brennenden Bette.
Beide Eheleute wurden in das Krankenhaus gebracht.

Verunglückt auf der Fuchsjagd) Man be
richtet Der Leibjäger des Grafen von ErbachFürſtenau ließ
dieſer Tage bei Michelſtadt (Heſſen) einen Fuchsbau graben,
ſchoß dabei einen Fuchs und wollte ihm noch mit dem
Gewehrkolben den Garaus machen. Jn ſeinem Jagdeifer
vergaß der Jäger aber, daß die Flinte noch geladen war,
beim Dreinſchlagen ging ſie los und die ganze Schrotladung
drang dem unglückſeligen Schützen in den Unterleib, ſo daß
er unter furchtbaren Schmerzen nach einer halben Stundevativen Parteitage endlich zum Durchbruch gelangten

antiſemitiſchen Strömung. Jm Auguſt 1881 habe ſtarb.
e



Hugo Jahn, Reſchig gee
empfiehlt zu Weihnachten Uhren in großer e

r zu billigen Preiſen.
Tasehenuhren

in Nickel und Neufilber

Schlüſſelaufzug,

gehend

Damenuhren in Silber

goldene Damenuhren

Regnigteire
Wandnuhren von 2, 50 3 s6, 600 Mk. an,
Weckernhren von 3, 4, 5 Mk. an.

d Uhrketten
Billigſte Reparatur Werkſtatt.

Für jede Uhr leiſte ich Garantie
Bitte genau auf die Firma zu achten

an der Stadtkirche (im Hauſe des Herrn
Conditor Sperl's Nachfolger).

Hausſchlachten
wird angenommen von

Karl Neisel. Fleiſchermſtr.,Tiefer Keller (bei Conditor Herrn Schreiben

Amerik. Petroleum

F. a Liter 20 Pf.,
außerdem

prima waſſerhelles
SicherheitsSalon-Petroleum,
150 Teſt, laut amerik. Certificat,

à Fiter 25 Pf.
Sentnermweth und ganzen Barells

hilligst.
H. Müller jun,Klempuermſtr., Schmaleſtraße Nr. ſo.

Nähmaſchinen,

Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen,

Drehrollen
empfiehlt

Vugtay Eugol
Mechaniker.

Carl Bauum,
Meſſerſchmiedemeiſter,

Degrat Nr. 9,

4 emvfiehlt eine reiche a
der neuſten4 Waſcheneeſer, Trauchier

J veſtecke, TiſchmeſſerundGabeln,
Zeſſert- nud Obhmeſſer,

Scheeren, Kochmeſſer, Zacke
und Wiegemeſſer, Raſirmeſſer,
Streichriemen, Zrod und Ge
müſehobel, Plätten, Löfſfel,
Fleiſchhackemaſchinen, Reibe-

maſchinen, Wirthſchafts
waagen, Küchenbeile, Pfeffer

und Faffeemühlen, Schlittſchuhe

Militär Handſchuhen Wild lars u. wollenem Tricot

von 60 Pf. au empfiehlt

Aug. Brall, Virgfraße.

v. 3, 7, 9 Mk. an,
ſilberne Herrenuhren mit

Goldrand, mit und ohne

v. 15, 17, 26 ar. an,
ſilberne HerrenRemontoir

Uhren, in 10 Steinen
v. 17, 20, 22 Mr. an,

goldene Herrenuhren, ſtarke
Gehäuſe, beſſere Werke,

v. 50 75, 100 Mk. an,

v. 14, 16, 18 Mt. an,

v. 23, 26, 28 Mk. an,

10, 18, 18 Mk. an,

e

Singer's Griginal-Nähmaſchinen
ſind muſtergültig in der Conſtruction, am leichteſten in der Handhabung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten mit
größter Accurateſſe in jedem Stoff und mit jedem Faden, ſind mit den vollkommenſten Apparaten verſehen und
unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und Dauer, ſie ſind daher die beliebteſten und am meiſten bevorzugten Näh
maſchinen für

Familiengebrauch und Hausinduſtrie.
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige

Vibrating Shuttle Nähmaſchine
hat fich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Ebenſo ausge
zeichnet durch einfache Handhabung wie durch geſchmackoolles Aeußere iſt eine Original Singer Nähmaſchine das
werthvollſte Jnſtrument im Haushalte und

das beſte Weihnachtsgeſchenk.

G. Neidlinger, Merseburg, Breitestrasse 8,
d

Er Nehme und Optiker,
kleine Ritlerſtraße Nr. 8,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein aſſortirtes Lager aller in Mechanik und Optik ein

ſchlagenden Artikel, als:
Klemmer, Barometer. Reissgeuge, CaleidosKopen,
Brillen, Thermometergraphen, Keissschienen, StereosKopen,
Tupen, Thermometer, Keissbretter, Stereoskopenbilder
Lesegläser, Aräometer, Winkel ete., S. W.Pnotosraphische e

lorsoburg,
der Saiſon reich ausempfiehlt ſcin großes mit allen Neuheiten

geſtattetes Lager von:

Wirthſchafts-Schürzen, Kopfhüllen, S nene Fragen
Tändel-Hchürzen, Mädchen und Kinder Stulpen, Vorhemden,
ſchwarze Hchürzen, Hauben und -Mützen, Taſchentücher,
Wädchen-Hchürzen, Schulterkragen, Hoſenträger,

Kinder-Schürzen.

Handschuhe:
Wall- Handſchuhe,

Tricot-Handſchuhe,
geſtrickte Handſchuhe,

XNennthier-Handſchuhe,
S Warſeiller Handſchuhe,

Glacée-Handſchuhe,

Tricot- und Krimmer-
J Handſchuhemit Lederbeſatz.

Strümpfe Hocken.Zuavenjäckchen,

Corsetts Tricotagen:
Wallſhawls, woll., halbwoll., bwoll.
Taillentücher, Anterjacken, Anterhoſen,

Damen. Cachenez, eehte Prof. Jägerſſche
Herren Cachenez, Normalhemden,

Spitzen-Janchons, echte Dr. Lahmann'ſche
Spitzen Shawls, Reformhemden (Allein

gefüllke Nähkaſten, verkauf),
fertige Handarbeiten. Jagdweſten, Hamaſchen.

Ein grosser Povten TrWwotiaſley u rieoteſeiteten

ſteht zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen
n Ansverkanf.

Amin unr guten haltbaren Stoffen empfiehlt
in großer Auswahl

n Prall, Burgſtraße.

m 3 um VBacken
beſte ausgezeichnete

BUTTE R.
S S

Reparaturen u. üchergehen billigſt
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Telephon Ansohluss vr, 195 für Halle und ausserhalb.

Mein diesjähriger großer

S e

e in ſämmtlichen Abtheilungen meines Geſchäftshauſes dauert unnnterbrochen bis zum eStrens feste, anerkannt nlearigste Pr
und das nunmehr über 30 Jahre bewährte Geſchäfts Prmg,

bei mir treffen zu können.

nur Qualitäten bester und solidester Beschaffenheit aus
den ersten und renommirtesten Fabriken Deutschlancdls
e zum Verkauf zu ringen bieten bei

bedeutend ermäßigten Preiſenmeiner geehrten e volle Garantie, ihre Weihnachts Einkäufe

wolhlfeil und gut
Im unmüübertroffemer Aus v an ſind in allen Abtheilungen kes Hauſes Artikel aufgenommen

M welche ſich in Folge ihrer außergewöhnlichen Preiswürdigkeit, ihres praktiſchen, nütlichen Werthes beſonders zu WestGeschenmlem

M eignen. Meine

in Seide, reiner Wolle und Halbwolle, nur Neuheiten der Saiſon, von der einfachſten bis zur eleganteſten Art ſind

wegen vorgerückter Saiſon beſonders im Preiſe zurückgeſetzt.
Ferner empfehle ich in allen Qualitaäten und le n zu ſtreng feſten Preiſen

Bunte Vettzeuge. Gefſtreifte u. glatte Inletts. Gardinen, Röhelſtofe. w. ſiche, Läuferſtoffe.Minne Bettdamgſe l u. Küchenhandtücher. Keiſedeclen, Schlafdelen. und Pultvorlagen.
I Aſchtächer, Kafcedeckken. Gedece mit paſſ. Servietten. Lüll und Spachteldecen. n endecken.

J Bunte u. weiße Taſchentücher. Leinen, Dowlas, Hemdentuche. Vachs und un Pprtidren, Angorafelle.

Deltdecen. nI Paradehandtücher, Servirdecken. Tiſchläufer, Vetttaſchen. Kitot. Taillen und Blouſen. Flanell u. n ouſen
I Hausſchürzen, Tändelſchürzen. Unterbeinkleider, Strümpfe. Seidue Vlouſen, (swarz u. farbig. Gcſult t kragen.

n he, Shanls. Cthotten, Rühhen. rin Nalindes Ut rröcke in Wolle u. Seide
Cachenez, Lamatücher. Concert ttücher, Plaids. Ballkragen, Ballſtofe.. Söäwmtliche Beſatzoffe.
Sämmtliche Herren, Damen und Kinder Wäſche. Mein und halbwollene in und Flanelle.

Seltemes Angehin grosser Posten 4knöpf. schwarze Damen -Glace-Nlancsohnhe das Paar I,25 Mk.

Garantie für beſtes Tragen. Elegantes, geſchmeidiges Leder.
Der Verkauf geschieht zu Streng festen, anerkannt medrigsten Preisen.

Der Amtanſch ſämmtlicher Einkänfe wird bereitwilligſt geſtattet.

Hierzu dret Beilagen.
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Jahren nicht ganz gleichmätzig. Zwiſchen dem 10.

1. Beilage zu Nr. 250 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Dezember 1892.

Wachsthumsverhältzuiſſe des
Körpers

Der belgiſche Statiſtiker Quetelet war der erſte,
der auf ſiatiſtiſchem Wege die Wachsthumsverhält
niſſe des menſchlichen Körpers ſtudirte. Er ſtellte
den Satz auf, da das Wachsthum der Knaben und
Mädchen von der Geburt auf bis zur Reife des
Körpers in gleichem Schritt und in jedem Jahre mit
gleicher Wachsthumsgröße vor ſich gehe. Als aber
1877 Bowditch in Boſton ſehr umfangreiche Be

vbachtungen (an 13 691 Knaben und 10904 Mäd-
chen) anſtellte, da zeigte ſich, daß vom 11. bis 15.
Jahre die Mädchen größer waren als die Knaben,
während letztere vor und nach dieſer Zeit die Mäd
chen an Körperlänge übertrafen. Aehnliche mehr oder
weniger ausgedehnte Erhebungen an Schulkindern ſind
ſpäter auch in Deutſchland gemacht worden, zuletzt
in den erſten Tagen des Jum 1889 an Schulkindern
des Kreiſes Saalfeld, im Ganzen an 9506 Kindern,
4699 Knaben und 4807 Mädchen. Das aus dieſen
Körpermeſſungen und Gewichtsbeſtimmungen heraus
gearbeitete Ergebniß iſt nun nach einer Ueberſicht des
Porfeſſors Dr. Emil Schmidt im Correſpondenz
blatt der deutſchen Geſellſchaft für Antropologie,
Ethnologie und Urgeſchichte folgendes

Jn Uebereinſtimmung mit den Beobachtungen
vnderer Forſcher lehren die Meſſungen, daß die Knaben
bis zum 10. und 11. Jahre größer ſind als die
Mädchen, daß aber von dieſem Zeitpunkte an bis
zum Ende der Schulzeit die Knaben von den Mäd-
chen ſteigend an Körperlänge übertroffen werden.
IJndeß geſtaltet ſich das Wachsthum in ven einzelnen

und 11. Jahre wachſen die Knaben weniger ſtark als
vorher und nachher, und der Vergleich mit Beobach
tungsreihen aus anderen Ländern kennzeichnet dies
als eine allgemeine Erſcheinung, indem in dieſem
Zeitraume alle Knaben in Amerika wie in Schweden,
Dänemark, England, Deutſchland und Jtalien ein
zögerndes Wachsthum zeigen. Auch bei den Mädchen
ſinden Wachsthumsverzögerungen ſtatt am regel
äßigſten zwiſchen dem 8. und 10. Jahre, alſo zwei
Jahre früher als bei Knaben. Dieſe Zögerung iſt
bei den Mädchen indeſſen weniger gleichmäßig und
nicht ſo ſtark ausgeſprochen, wie überhaupt das Wachs

menſchlichen

C. J. Chwatal Sohn in Merſeburg erbaut,

thum beim weiblichen Geſchlecht unregelmäßiger und
launenhafter iſt.

Nach der Wachsthumszögerung findet bei beiden
Geſchlechtern wieder ſtärkeres Längenwachsthum ſtatt,
und das Zuſammentreffen der Wachsthumszögerung
der Knaben und das geſteigerte Längenwachsthum der
Mädchen zwiſchen dem 10. und 11. Jahre bewirkt,
daß von da an in den folgenden Schuljahren die Mädchen
größer find, als die Knaben.

Auch im Gewicht zeigen Kinder beträchtliche
Schwankungen, die hierbei noch ſtärker hervortreten
müſſen, als bei der Länge, da das Maß der letzteren
eine linegre Größe darſtellt, während das Gewicht
als Maß der Maſſe einer kubiſchen Größe entſpricht.
Auch dem Gewichte nach wachſen die Mädchen un
regelmäßiger als die Knaben. Bei der Gewichts
zunahme tritt ein ähnlicher Rhythmus hervor, wie bei
dem Längenwachsthum. Jahre geſteigerten Maſſen
wachsthums ſind durch Jahre geringer Zunahme ge
trennt, bei den Knaben das 10. und 11., bei den
Mädchen das 8. und 9, Lebensjahr. Ein Vergleich
der Durchſchnittsgröße aller Stadtkinder mit der aller
Landkinder bei beiden Geſchlechtern zeigt, daß die
Stadtkinder in allen Jahrgängen kleiner und lang
ſamer wachſend ſind als die Landkinder. Dabei iſt
aber der Wachsthumsrhythmus in Stadt und Land
der gleiche. Aehnliches findet ſich auch in der Ge
wichtszunghme. Die Stadtkinder beider Geſchlechter
ſind in allen Altersſtufen leichter (durchſchnittlich um
0,7 Kke), als die Landkinder. Die Stadtkinder nehmen
während der Schulzeit weniger an Gewicht zu, als
die Landkinder; beide treten faſt gleich ſchwer in die
Schule rin, die Landkinder verlaſſen die Schule aber
ſchwerer, als die Stadtkinder. Dieſer Unterſchied
Blieb auch noch für das Jünglingswachsthum nach
Haltig, denn nach den Rekrutirungsliſten iſt die Durch
ſchnittsgröße der im 21. Lebensjahre ſtehenden jungen
Männer in allen ländlichen Bezirken überall ſaſt gleich
groß, dagegen in den Städten kleiner und in weiteren
Grenzen ſchwankend, als in den Landbezirken; indeſſen
haben die Bezirke mit den größten Rekruten nicht
immer auch die größten Schulkinder, und umgekehrt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Dez. Unſere Kriminalpolizei

Hat in den letzten Tagen wiederum einen glücklichen
Fang gemacht. Bei einem im Februar d. J. hier
her verzogenen Arbeiter wurden theils in einem Pferde
ſtalle, theils in der Wohnung verſteckt mehrere mäch

waren noch unverheirathet.

tige Kiſten voll neuer Lampen, Lampentheile und
Werkzeug aufgefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der

We

Mann, ehe er nach Halle verzog, zwei Jahre in
einer Berliner Lampenfabrik beſchäftigt geweſen iſt.
Er hat feinen Verkehr in dieſer Fabrik dazu benutzt,
den Arbeitgeber in ausgedehnter Weiſe zu be
ſtehlen. Es iſt aber wahrſcheinlich daß der
Mann einen Theil der aufgefundenen Gegen
ſtände bei dem Hausdiener der Fabrik gegen
andere geſtohlene Sachen umgetauſcht und ſich da
durch der gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldig ge
macht hat. Wie viel von den geſtohlenen Waaren
mittlerweile bereits verwerthet, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Die mit Beſchlag belegten Lampen reichen
hin, um den Bedarf eines mittleren Lampengeſchäfts
auf längere Zeit zu decken; ſte ſtellen ein Waaren
lager von beträchtlichem Werthe dar, weil der Dieb
mit Sachkenntniß nur die beſten und theuerſten Sachen
ausgewählt hat.

Weißenfels, 17. Dez. Geſtern Nachmittag
3 Uhr wurde auf Grube Conſtantin“ der Bergmann
Albert Herxrich von hier durch niedergehendes
Erdreich verſchüttet. Trotz ſofort vorgenommener
Rettungsarbeiten konnte erſt nach drei Stunden die
Leiche des Verunglückten hervorgezogen werden.

Legde b. Wilsnack, 13. Dez. Am 27. Nov.
d. J. fand die feierliche Einweihung unſerer ſehr
ſchön reſtaurirten Kirche und der neuen Orgel
durch Herrn Superintendent Sto rHavelberg ſtatt.
Die Kirche, ein ſchönes alterthümliches Bauwerk, aus
dem 17. Jahrhundert, war der Reſtaurirung dringend
bedürftig; man begann mit derſelben im Frühjahr d.
J. Es war der Wunſch der Gemeinde, ein wür
diges und der Jetztzeit entſprechendes Gotteshaus her
zuſtellen. Dieſe Abſicht voll und ganz ausgeführt zu
haben, gereicht der Gemeinde zur größten Ehre denn
da die Kirche kein Vermögen beſit, ſo ſind ſämmt
liche Koſten des Baues durch eine Umlage aufgebracht
worden. Trotzdem ſcheute die Gemeinde nicht die
bedeutende Ausgabe für eine Orgel. Die neue Orgel,
ein zweimanugliges Werk, wurde von der Firma

u

welche ſich ſchon durch verſchiedene vorzügliche Orgel
werke hier in der Umgegend rühmlichſt bekannt ge
macht hat. Das Werk zeichnet ſich außer der ſoliden
und gediegenen Arbeit durch die ſchöne Klangfarbe
der Regiſter, auch durch wirkungsvolle Geſammtkraft
aus. Die neueſten Fortſchritte der Orgelbaukunſt,
namentlich die vollkommenſten pneumatiſchen Cinrich
tungen, durch welche dies Werk einzig in hieſiger
Gegend daſteht, dürfte das allgemeine Intereſſe aller
Organiſten und Sachverſtändigen erregen. Die neue
Orgel, welche ſo weſentlich zur Hebung des Gottes
dienſtes beiträgt, gereicht ſowohl unſerer ſchönen Kirche
zur Zierde, als auch dem Erbauer zur größten Ehre.

Hettſtedt, 15. Dez. Geſtern verunglückten
auf dem Gluückhilf- Schachte zwei Bergleute aus
Gerbſtädt. Die beiden Männer waren im Begriffe,
einen Haſpel hochzuheben, als das Brett, auf dem
ſie ſtanden, zerbrach und beide in eine Tiefe von
96 m hinabſtürzten. Sie waren, wie man der S.
Ztg. meldet, ſofort todt. Die beiden Verunglückten
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Loealnachrichten.

Merſeburg, den 18. Dezember 1892.

Mit dem 1. Januar 1893 tritt das Ge
werbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 in Kraft.
Wir machen daher Diejenigen, denen eine Gewerbe
ſteuerDeclaration behufs Abſchätzung zugeſandt worden
iſt, darauf aufmerkſam, daß nach S 55 des Geſetzes
der Gewerbetreibende nur verpflichtet iſt, in ver
ſchloſſenem Schreiben oder mündlich zu Protokoll
dem Vorſitzenden des Steuer Ausſchuſſes der betreffenden
Gewerbeſteuerklaſſe zu erklären, ob der jährliche Ertrag
ſeines Gewerbebetriebes ſich auf 1500 bis ausſchließ
lich 4000 Mk. oder 4000 bis ausſchließlich 20 000

an die Truppen zu erlaſſen.

Mk., oder 20000 bis ausſchließlich 50 000 Mk,
oder 50000 Mk. und mehr beläuft, und ferner, ob
der Werth des Anlage und Betriebscapitals 3000
bis ausſchließlich 30 000 Mk., oder 30 000 bis aus-
ſchließlich 150 000 Mk. oder 150000 bis aus-
ſchließlich 1 Million Mk., oder 1 Million oder mehr
beträgt. Genauere Auskunftsertheilung über die Höhe
des Ertrages oder den Werth des Anlage und Be
triebscapitals iſt der Vorſitzende des Steuer Aus
ſchuſſes zu verlangen nicht berechtigt und kann von
dem Gewerbetreibenden abgelehnt werden. Während
diejenigen Gewerbetreibenden, welche im Geſchäft
einen Jahresertrag bis zu Mk. 1500 erzielen und
deren Anlage und Betriebscapital Mk. 3000 nicht
erreichen, von der Gewerbeſteuer befreit ſind, zahlen
diejenigen mit einem Anlage und Betriebscapital
von Mk. 3000 bis ausſchließlich Mk. 30000 eine
Steuer von Mk. 4 pro 3000 Mk. Capital, im
höchſten Falle jedoch Mk. 36, und gehören ſomit in
die 1V. Steuerklaſſe. Bei den zur III. Steuerklaſſe
Veranlagten ſteigen die Steuerſtufen und Steuerſätze
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von 30 bis ausſchl. 36 Mille BetriebsCapital um
Mk. 4 pro Mk. 3000,

von 36 bis ausſchl. 78 Mille Betriebs-Capital um
Mk. 8 pro Mk. 6000,

von 78 bis ausſchl. 150 Mille Betriebs-Capital um
Mk. 12 pro Mk. 9000,

ſo daß als niedrigſter Steuerſatz Mk. 32 und
als höchſter Steuerfatz Mk. 192 feſtgeſtellt iſt.
Jn der II. Steuer Claſſe, welche auf ein Anlage und
BetriebsCapital von Mk. 150 Mille bis ausſchließ
lich 1 Million Mark baſirt, iſt Mk. 156 der niedrigſte
Steuerſatz. Derſelbe ſteigt in 9 Stufen von je Mk.
36 bis zu einem Höchſtbetrage von Mk. 480. Die
zur I. Claſſe der Gewerbeſteuer gehörenden Gewerbe
betriebe ſind mit 1 des jährlichen Ertrages und
zwar dergeſtalt herangezogen, daß bei einem Ertrage
von Mk. 50 000 ausſchließlich bis Mk. 54 800 pro
Jahr der Steuerſfatz Mk. 524 bekrägt, und daß für
die höheren in Stufen von je Mk. 4800 ſteigenden
Erträge die Steuerſätze um je Mk. 48 ſteigen. Be
triebe mit über 150 Mille Mark Anlage Capital und
Jahres Erträgen von unter 50 Mille Mark können
mit geringeren Steuerſätzen als Mk. 524 veranlagt
werden, jedoch nicht unter Mk. 300 und es findet
dann eine Abſtufung nach den Vorſchriſten der
Steuerklaſſe von je Mk. 36 ſtatt. Von welcher Be
deutung dies neue GewerbeſteuerGeſetz ſein kann,
geht ſchon daraus hervor, daß z. B. ein Betrieb mit
100 000 Mk. Anlagecapital, welches zur III. Claſſe ein
geſchätzt werden muß, den Steuerſatz von Mk. 120
pro Jahr auch dann zu zahlen hat, wenn der Ertrag
ſich auch nur auf Mk. 3000 beläuft. Nur wenn
der Ertrag ſich laut Ausweis der letzten zwei Jahre
unter Mk. 3000 ſtellt, iſt der betreffende Betriebs
Jnhaber berechtigt, zu verlangen, daß er nach dem
Erträgniſſe ſeines Geſchäfts zur Gewerbeſteuer
veranlagt wird. Demnach kann der Fall eintreten,
daß der Steuerſatz die Höhe von 2—3 h des Er
trages erreicht.

Der evangeliſche Feldprobſt der Armer
iſt der „Rationalztg.“ zufolge mit einer Anzahl evan
geliſcher Militärpfarrer in Verbindung getreten, um
in Form von Flugſchriften kurze kernhafte Anſprachen

Für jeden Monat iſt
eine derſelben, die immer die jüngſten Ereigniſſe be
ſprechen ſoll, in Ausſicht genommen.

Jm Dome findet heute Abend 7 Uhr zum
Beſten der Armenküche des Vaterländiſchen Frauen
Vereins ein geiſtliches Conzert zu ermäßigten Ein
trittspreiſen ſtatt, auf das wir alle Muſikfreunde auch
an dieſer Stelle nochmals beſonders aufmerkſam
machen. Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges,
die mitwirkenden Kräfte gehören dem hieſigen Ge
ſangverein ſowie unſerm Domchor an, während die
Leitung in den Händen des Herrn Muſtkdirector
Schumann liegt. Für eine gediegene Durchführung
des Programms ſind ſomit die weitgehendſten Garan
tieen geboten.

Jn einer Halleſchen Maſchinenfabrik wurde am
Freitag der eiwa 22 jährige Schloſſer K. von hier
beim Vernieten eines Keſſels durch einen fehlgehenden
Hammerſchlag im Geſicht erheblich verletzt. Der
Verunglückte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ein Städtetag für die Provinz Sach-
ſen wird am 30. und 31. Januar k. Js. in Erfurt
tagen. Den Gegenſtand der Berathungen bilden die
Miquelſchen Sieuerreformprojekte. An dem Städte
tage nehmen alle Bürgermeiſter der zu der Provinz
Sachſen gehörigen Städte über 10000 Einwohner
Theil.

Das Fronkmachen der Bahnwärter
fällt vom 1. Jan. n. Js. ab fort, nachdem die neue
Signalordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands das
Signal „der Zug darf ungehindert paſſiren“ nicht
mehr enthält. Ebenſo fällt auch das durch die Bahn
wärter während der Dunkelheit mit ver weißleuchtenden
Handlaterne zu gebende Signal fort. Auch die Sig
nale mit der Stationsglocke kommen am 1. Januar
1893 in Fortfall.

Zu der beabſichtigten Einführung der
mittel europäiſchen Zeit im äußeren Eiſen-
bahn dienſte ſchreibt man: Die bisher ſchon im
inneren Eiſenbahndienſt mäßgebende mitteleuropäiſche
Zeit (M. E. Z.) wird auf miniſterielle Anordnung
am 1. April 1893 auch im äußeren Eiſenbahn
dienſt (in den Aushang-Fahrplänen, auf den Bahn-
hofsuhren u. ſ. w.) eingeführt werden. Die mittel
europäiſche Zeit rechnet etwa 12 Minuten früher als
die Ortszeit unſerer Stadt. Je weiter nach Weſten,
deſto größer wird die Differenz zwiſchen mitteleuro
päiſcher Zeit und Ortszeit, ſo daß ſie im äußerſten
Weſten etwa Stunde beträgt. Die mitteleuro
päiſche Zeit wird, wenn ein bezügliches Geſetz bis
dahin ergeht, ebenfalls für das geſammte bürgerliche
Leben eingeführt, infolgedeſſen alsdann nicht nur die
Bahnhofsuhren, ſondern ſämmtliche öffentliche Uhren
die mitteleuropäiſche Zeit zeigen würden. Für den
Fall jedoch, daß die reichsgeſetzliche Einführung der
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mitteleuropäiſchen Zeit für das geſammte bürgerliche
Leben bis 1. April 1893 nicht erfolgen ſollte, würden
Unzuträglichkeiten entſtehen, wenn die öffentlichen
Uhren der Eiſenbahn Verwaltung und die für das
Publikum beſtimmten Fahrpläne und Fahrplantafeln
mitteleuropäiſche Zeit und die ſonſtigen öffentlichen
(ſtaädtiſchen) Uhren die ſeitherige Ortszeit führten.
Um für jeden Fall Verwirrungen in beregter Hinſicht
zu vermeiden, hat der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten angeordnet, daß mit den betreffenden Lokal
behörden der Stationsorte dahin verhandelt werde,
daß ſich dieſelben aus freien Stücken bereit erklären,
für ihre öffentlichen Uhren ab 1. April 1893 die
mitteleuropäiſche Zeit anzunehmen. Jm Intereſſe
des Publikums kann ein ſolches Entgegenkommen
ſeitens der Gemeindebehörden nur warm empfohlen

werden.
Nach den Beſtimmungen des Betriebs

Reglements für die Eiſenbahnen Deutſch
Lands hat ein Reiſender, der ohne giltige Fahrkarte
im Zuge angetroffen wird, das Doppelte des verwirkten
Fahrpreiſes, mindeſtens aber 6 Mk. zu zahlen, der
jenige Reiſende aber, der gleich beim Einſteigen un
aufgefordert dem Zugführer meldet, daß er wegen

nur den um eine Mk. erhöhten Fahrpreis zu ent
richten. Unter den wenigen Aenderungen, welche die

am 1. Januar in Kraft tretende neue Verkehrsord
nung für die Eiſenbahnen Deutſchlands für den

Perſonenverkehr mit ſich bringt, iſt die für das Pub
kikum günſtigere Aenderung der letzteren Beſtimmung

zu erwahnen, durch die in dem gedachten Falle höch
ſtens die Zahlung des doppelten Fahrpreiſes bis zu
der Station, auf der die Nachlöſung ſtattfinden kann,

vorgeſchrieben wird.
Vergeſſet die hungernden Vögel nicht!

Wie gern folgten viele thierfreundliche, mitleidige
Herzen dieſem Mahnruf, wenn ſie nur wüßten, wie
ſie es anfangen ſollten. Die Spatzen, die grauen,
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die Beobachtung des munteren Treibens, das ſich um
ſolche Futter und Tränkſtätten entwickelt, eine nie
verſtegende Quelle der Unterhaltung und des Ver
gnügens bieten würde.

(Theater.) Die heute ſtattfindende Theater
vorſtellung in der Reichskrone, „Bummelfritze“,
verſpricht eine der amüſanteſten Aufführungen zu
werden. Sämmtliche Mitwirkende werden ihr beſtes
Können einſetzen, dieſe letzte Vorſtellung vor den
Feiertagen zu einer der genußreichſten zu machen.
Sei deshalb der Beſuch beſtens empfohlen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
Mücheln, 16. Dez. Zum zweiten Mal in

dieſer Woche wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt.
Es war heute zwiſchen 3 und 4 Uhr, als eine
Windmühle bei Gleina in Flammen aufging.
Näheres iſt noch nicht bekannt.

(Aus vergangener Zeit.) „Jmmer hübſch
langſam voran“, hieß es vor 100 Jahren in deutſchen
Landen. Nachdem die Reichsſtände das Gutachten
dahin abgegeben hatten, daß Frankreich als Ruhe

Verſpätung keine Fahrkarte mehr habe löſen können, e d e Ken unrein
Gutachten welches die ſämmtlichen Reichstruppen

gegen die Franzoſen zu den Waffen rief. Nach Er
ledigung dieſer „Jnſtanz“ am 19. Dezember 1792
konnte es nun losgehen gegen die Franzoſen. Es
ging aber noch lange nicht los, vielmehr erfolgte die
Kriegserklärung erſt viel ſpäter.

Vermiſchtes.
(Grubenunglück.) Ueber den kurz erwähnten

Brand in der Bamfurlong Zeche wird aus London noch
folgendes berichtet: Jn der vier engliſche Meilen von der

ſchacht
frechen und doch ſo drolligen Geſellen, die an alle
Fenſterſcheiben pochen, hinter denen freundliche
Menſchen wohnen, ſind leicht zu befriedigen, denn
ſie freſſen einfach Alles, was ihnen vor den Schnabel
kommt ungleich ſchwerer aber iſt es, unſere ge
fiederten Sänger, die der Winter mit Tod und Ver
derben bedroht, durch die rauhe Jahreszeit zu bringen.

Da iſt die Amſel oder Droſſel nach der
Nachtigall der herrlichſte unter unſeren Singvögeln

deren Schnabel und Magen nur auf weiche Koſt eng f re Arbeieingerichtet iſt, die ſie im Winter, trotz allen emſigen Waren völlig bewußtlos, vom erſtickenden Rauche überwältigt.

Suchens und Umherſpähens unter dürrem Laubwerk
und Sträuchern nirgends mehr findet. Jhr kann
man nur zu Hilfe kommen, wenn man in Garten

und Höfen, auf Balkonen und Veranden, wo ſie ſich
trotz ihrer ſcheuen Natur in Zeiten der Noth einfindet,
feingeſchnittenes oder geriebenes Brot, zerdrückre Kar

toffeln oder andere gut zerkleinerte Küchenabfälle, wo
möglich mit etwas Fett (nicht verdorbenem) vermiſcht,
Beſonders aber gewiegte Fleiſchreſte ausſtreut, oder beſſer,
in kleinen Näpfen aufſtellt, imit denen man das übrig
gebliebene Futter, wenn es gefroren und deshalb für
die Vögel ungenießbar geworden iſt, wieder herein
nehmen, in der Wärme aufthauen und dann auf's
Neue verfüttern kann. Auch getrocknete Beeren ver
ſchiedener Art, wie Hollunderbeeren, beſonders aber
die rothen Vogel oder Ebereſchenbeeren, von denen
ſich jeder Vogelfreund im Herbſte einen guten Vorrath
einzutragen pflegt, bieten den Amſeln ein hochwill
kommenes Mahl, mögen ſie ausgeſtreut oder zu
größeren Bundeln vereinigt an Ranken und Zweigen

wo ſolche vorhanden ſind aufgehängt werden.
Dem Finken, unſeren munteren allbekannten Sänger,
den die Noth aus Gehölzen und Waldungen zur
Winterzeit ebenfalls zu den Wohnſtätten der Menſchen
treibt, kommt man obgleich er auch Kartoffeln
und Brotkrumen dankbar annimmt am beſten
durch Saamen: Weißhirſe, Glanzkorn, Rübſaamen c.
zu Hilfe, und bei ſeinem Tiſche ſtellen ſich auch
bunte Stieglitze, Zeiſige, Gimpel, Gold
ammern ein, um ihm beim Abräumen deſſelben
zu helfen. Ueberaus lohnend und amüſant aber
iſt die Fütterung des graziöſeſten und liebens-
würdigſten unter unſeren heimiſchen Vögeln, der
Meiſe. Zu dieſem Zwecke hängt man ausgehöhlte, an
feſten Fäden befeſtigt, mit Fett (am beſten Rindstalg)
gefüllte Nußſchalen an der Veranda ſowie im
Strauchwerk des Gartens auf, und bald eilen Blau
und Kohlmeischen in großer Anzahl herbei, hängen
ſich an die Schalen und picken, fröhlich zwitſchernd
und wippend, das Fett in winzig kleinen Biſſen
heraus. Jeder Vogelfreund ſollte es ſich angelegen
ſein laſſen, die nothleidenden Vögel mit Waſſer zu
verſorgen. Dies geſchieht am beſten, indem man
größere Blumentopfunterſetzer an paſſenden Plätzen
auſſtellt, und ſie nach Entfernung des Eiſes mit
Hilfe von heißem Waſſer täglich mehrere Male
ſüllt. Das gefiederte Völkchen kommt bald in
Schaaren herbei, um ſeinen Durſt zu ſtillen und
es giebt ſo manches einſame Herz, ſo manchen ver
vereinſamten oder durch Siechthum an das Zimmer
gefeſſelten Menſchen, ſo manches kranke Kind, dem

walliſiſchen Stadt Wigan gelegenen BamfurlangZeche barſt
am 13, d. morgens der Petroleumbehälter in dem
Maſchinenhauſe, das ſich am Eingange des Tunnels be
findet. Das Oel ſetzte den Boden und den ganzen Haupt

in Brand. Die Maſchiniſten thaten ihr Beſtes,
das Feuer zu löſchen, da es ihnen aber nicht gelang, ſo
gaben ſie den in der Grube arbeitenden 120-150 Arbeitern
ſofort ein Zeichen, ſich ungeſäumt aus dem Bergwerk zu
retten. Vielen gelang es, ſich durch Rauch und Flammen
einen Weg bis an den Eingang zu bahnen. Es waren
aber wenige, da der Qualm bald ſo dick wurde, daß jedes
Vordringen unmöglich wurde. Das Schickſal der vom Aus

gange abgeſchnittenen Bergleute war lange Zeit Gegenſtand
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der größten Befürchtungen. Erſt um 2 Uhr nachmittags,
8 Stunden nach dem Ausbruche des Feuers, war der
Brand gelöſcht. Dann ging es an die Rettungsarbeit.
Eine Menge Leichen wurden aufgefunden, andere Arbeiter

Nach den letzten Nachrichten ſind bis jetzt 20 Leichen an
die Oberfläche geſchafft worden.

(Ein furchtbarer Orkan) hat in Orel (Rußland)
große Verwüſtungen angerichtet. Viele kleine Hänſer in den
Vorſtädten wurden dem Erdboden gleich gemacht, wobei
eine Anzahl Perſonen ihren Tod fand und viele verletzt
wurden. In der Hauptſtraße wurden die Hausdächer,
Schilder und Schornſteine fortgeriſſen und Scheiben zer
trümmert. Der Stadtpark iſt arg verwüſtet.

(Jtalieniſcher Winter.) Aus OberJtalien werden
nngewöhnliche Kälte und reichliche Schneegeſtöber berichtet.
Die Gegend zwiſchen Mailand und Parma iſt eingeſchneit;
die in Mailand gefallene Schneemenge war ſo reichlich, daß
die Hinwegräumung 28 000 Lire koſtete. Jn der Provinz
Brescia gab es heftige Schneeſtürme; auch in Neapel
ſchneite es.

(Abgeſtürzte Bergführer.) Vom Tibilaun
ſind infolge eines Lawinenfalles die beiden Bergführer
Windiſch und Mühlſteiger herabgeſtürzt; die Leichen ſind
gefunden. Die beiden hatten ſich trotz aller Warnungen auf
die Gemſenjagd begeben. Windiſch iſt in weitern Kreiſen
dadurch bekannt geworden, daß er Anfang dieſes Jahres
mit einem Engländer den Ararat beſtieg.

(Drei Kinder verbrannt.) Auf dem Dominium
Dobroslawitz bei Koſel (Schleſien) haben am Mittwoch
drei allein gelaſſene Kinder bei einem von ihnen ſelbſt ver
anlaßten Stubenbrande ihr Leben eingebüßt.

Geendete Arbeitseinſtellung.) Wie aus
Sprottau berichtet wird, iſt der Ausſtand in Wilhelmshütte
beendet. Ein Theil der Ausſtändigen nahm die Arbeit wieder
auf, ein Theil wurde entlaſſen

(Brennende Naphthaſchiſfe.) 27 Barken, welche
mit NaphthaAbfällen und Petroleum gefüllt waren, ſind im
Hafen von Aſtrachan in Brand gerathen. Der Schaden
iſt ungeheuer. Nur dem Umſtande, daß der Wind die
Barken vom Ufer abtrieb, iſt es zuzuſchreiben, daß nicht die
zahlreichen, in der Nähe ankernden Schiffe in Brand ge

riethen.
(Die Jnfluenza.) Ueber Erkrankungen und Todes

fälle an Jnſluenza wird in den „Veröffentl. des kaiſ. Geſ
Amts“ mitgetheilt: London 6, New York 4 Todesfälle;
Frankfurt g. D. 9, Regierungsbezirk Düſſeldorf 19, Kopen
hagen 159 Erkrankungen.

(Der Tantener Knabenmörder) ſoll, wie die
„Weſtd. Allg. Ztg.“ berichtet, nach einem aus Cleve nach
Boppard gelangten Briefe entdeckt ſein. Der Steinhauer
Weſendrup aus Fanten, bekanntlich der Hauptzeuge gegen
Buſchhofſ, habe ſich in einer Wirthſchaft in Kalkar bei Fanten
in betrunkenem Zuſtande vor ſieben Zeugen dahin geäußert,
daß Buſchhoff nicht der Mörder ſei, ſondern er ſelbſt. Die
Aeußerung ſoll er auch ſchon früher gemacht haben. Es
wurden vereits in Fanten 17 Zeugen vernommen. Weſen
drup ſei inzwiſchen durchgebrannt und werde ſteckbrieflich
verfolgt. Eine Beſtätigung dieſer ſenſationellen Nachricht
ſtehe noch aus, und man wird daher gut thun, dieſelbe zu
nächſt nur mit Vorbehalt aufzunehmen.

(Gerüſteinſturz.) In Hörde wurden durch Ein
ſturz eines Gerüſtes an Hochöfen drei Arbeiter getödtet,
fünf verletzt.

(Opfer von Monte Carlo.) An der „Promenade
des Anglais“ in Nizza wurde dieſer Tage der Leichnam
eines jungen Mannes von den Wellen an den Strand ge
worfen. Man fand bei ihm goldene Uhr mit Kette, zwei
Villantringe, aber keinen Heller Geld. In der Bruſttaſche

ſeines Rockes ſteckte ein offenes Schreiben, aus dem zu ent
nehmen war, daß der Selbſtmörder Strauß heißt, aus
Karlsruhe ſtammt und an der Spielbank in Monte Carlo
ſein ganzes, 150 000 Mk. betragendes Vermögen verloren
hatte, ehe er in den Tod ging.

(Auszeichnung.) Rittmeiſter Freiherr von Reitzen
ſtein, der Gewinner des Ehrenpreiſes des Kaiſers Franz
Joſef im Diſtanzritte BerlinWien, iſt von dem öſterreichiſchen
Monarchen durch Verleihung des Ordens der Eiſernen Krone
3. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Ein Hundertjähriger.) Der franzöſ. Hauptmann
Soufflot, der im Jahre 1812 mit eigener Hand eine
ſpaniſche Fahne eroberte, die ſeitdem im Pariſer Invaliden
dome hängt, feierte am Dienſtage in voller Geſundheit ſeinen
hundertſten Geburtstag.

(Als Kurioſüum) wird mitgetheilt, daß eine in
Berlin nach „Ahlwardswalde“ aufgegebene Poſtkarte
von der Poſt nach Arnswalde geſandt und richtig an ihre
Adreſſe gelangt iſt.

v bä——wmmFahrplan vom 1. October 1892.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.3.), 4 U. 54 M. n
Wochentags, 6 U. 31 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 33 M.,
Schnellz. I. -—-3. Kl.), 10 U. 5 M.* (I. -4. Kl.) Vm.,
12 U. 39 M. (1.-4. Kl.), 2 U. 31 M. (2.-4. Kl.),
4 U. 38 M. (I.--4. Kl.), 4 U. 58 M. (Schnellz.) Nm.,
7 U. 58 M. (I.-4. Kl. 9 U. 27 M. (Schnellg. 1. 8.
Kl.), 11 u. 42 M. (1. 4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U 16 M. Nachts (I.--2. Kl.), 3 U.

46. M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 28 M.
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
19 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (I.--4. Kl.), 9 U. 48 M. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 V.
45 M., 6 U. 45 M., 7 U. 36 M. (Schnellz.), 9. U. VPm.,
10 U. 10 M., 10 U. 32 M. (Schnellz 11 U. 40 M.,
1 U. 40 M., 3 U. 53 M. Nm 5 U. 5 M. (Schnellz.),
5 U. 23 M. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 7 M. 8 U.
30 M. Abds. 9 U. 5 M., 10 U. 56 M. (Schnellz.),
11 U. 50 M. Nachts.

Halle Magdeburg 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 2 V.
52 M., 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm., 1 U. 26 M.
3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm,, 7 U. 2 M. 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8 U.
57 M., 10 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 2 U. 5 M., 5 V.
50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Vm., 1 U. 18 M. (Schnellz.), 3 U. 5 M., 6 U. 8 M.
Nm., 9 U. 45 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40-M., 11 U. 30 M. Vm., U
31 M. Nm., 7 U. 3 M. (Schnellz.), 10 U. 58. M. Abds

Nach Weiſzeufels: 3 U. 32 M. Nachts (I.--4. Kl.), 6 U.
2 M. (1.4. Kl.), 7 U. 55 M. (Schnellz. I.-3. Kl.), 11
Uhr 4 Min. (1.--4. Kl.), 11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm.,
1 U. 25 M. (2. 4. Kl.), 2 U. 33 M. (I.--4. Kl.) Nm.,
5 U. 59 M. ESchnellzug 1.--3. Kl.), 6 U. 14 M.
(Schnellz. I. -—3. Kl.), 7 U. 22 M. (1.--4. KI.), 9 U.
46 M. Abends (1I.--4. Kl.), 11 U. 44 M. Nachts
(Cour.Zug).

Anuſchlüſſe:
Corbetha Leip zig: 4 U. 1 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M.,

6 U. 16 M., 8 U. 30 M. (1. 3. Kl.), 9 U. 52 M. Vm.
(1.--4. Kl.), 13 U. 33 M., 4 U. 31 M., 4 U. 52 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 38 M., 9 U. 18 M. (Schnellzug
I. 3. Kl.), 11 U. 23 M. (Schnellz. T. --3. Kl.), 11 U.
37 M. (1.--4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 W.
(Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 30 M.
Nm., 6 U. 39 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9 U. 5 M. Vm.,
12 U. 87 M., 3 U. 39 M. Nm., 8 U. 30 W,

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 14 M. Nachts, 6 U.
37 M., 8 U. 46 M., 10 U. 31 M. Vm., 12 U. 44 W.
(Schnellz.), 2 U. 40 M., 4 U. 44 M. Nm., 6 U. 24 M.,
8 U. 27 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 15 M., 10 U. 35 M. Vm.,
6 U. 48 M., 10 U. 5 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 11 U. 8 M. Vm.
12 U. 48 M., 2 U. 37 M. Nm, 7 U. 26 M., 10 U.
5 M. Abds.
Ab Mücheln 5 U. 15 M., 9 U. 8 M., 11 U. 55 M.
Vm., 1 U. 36 M., 3 U. 38 M. Nm., 8 U. 33 M. Abds.

BöeſenBerichte.
Halle, 17. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettts.
Weizen, ruhig, 144--150 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 144—150 Mk. Roggen, ruhig, 130 bis
135 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 150--170 Mk., feinſte bis
177. Mk., Futter 125--140 Mk. PHafer, ruhig, 144--150
Mark. Mais, ameril. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130—145 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Exrbſen, Viktoria, 185--195 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

s Halleſche prima Weizen 40,00---41,00 Mk., abfallendes
orten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto bet

geringen Vorräthen, 37,00-38,00 Mk. Linſen 30-40 Mk.
Bohnen 16-—-17 Mark. Kleeſaaten ark,
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 13,00—14,00 Mk. Roggenkleie 10,00--11,00 Mk.
Weizenſchalen 8,50-9,00 Mk., Weizen rieskleie
9,00-—-10,06 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 13.00
Mark, dunkle 10,50- 11,50 Mark. Oelkuchen 12,50 Mk.
Malz 36 50—28,50 Mk. Rüböl Mk Petroleum
83,50 Mk., Solaröl 0,835/300 14,50 Mk

Spiritus, 10000 Liter Proz., matter, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,70 Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 32,20 Mk. Rüben Mk.

e

Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar und die ganze
Vogelſchaar ſingt am beſten, lebt am längſten bei Fütterung
mit Voß'ſchem Vogelfutter. Hier nur zu haben bei Wilh.
Kieslich, Roßmarkt 3, und Paul Berger, Neumarkt 74.
Der große Prachtkatalog der Vogelhandlung Voß Köln iſt
daſelbſt einzuſehen. Kurze Schrift über Vogelpflege umſonſt.

S



Martius.

Fäglich des Mühlbergs abgeändert.
Abgeanderte Plan liegt vom 20. d. M. ab bis

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Rebactionges Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Zerichtigung.

Am Sonntag den Dezember predigen
Pormkirche. i r Superint. Martius.

Der Nachenttrge Gottesdienſt um

Uhr in der Domkirche fällt aus.
Nachmittags 4 Uhr Kindergottes

Kienſt Weihnachtsfeier). Superintendent

Die Stelle des Kaſſengehülfen bei der
Kädtiſchen Sparkaſſe iſt zum 1. April 1893
zu beſetzen. Gehalt 1000 Mark jährlich
Sechmonatige Probedienſtzeit. Civilverſorgungs
Berechtigte, mit dem Kaſſenweſen vertraute
Bewerber wollen ſich bei uns melden.Merſeburg e 15. Dezember 1892.

Der Magiſtrat.
Der Bebaunngsplan Section 10 iſt b be

Der

zum 20. Januar 1893 zu Jedermanns Einſicht
im Communalbüreau aus. Einwendungen
gegen denſelben ſind während dieſer präclu
ſiviſchen Friſt bei uns anzubringen

Merſeburg den 13. Dezember 1892.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 21. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant uten
welle hiereine Anzahl Weihnachtsgegenſtände,

als igarren Heuns, Worte-
nonmates, Arbeits-Taschenm,
groſze Anzahl Broschen, Taschen-

messer, Blumen vasem,
Schüsseln, Teller n dergl. mehr,

ferner div. Kleiderstoſſe, eine
Partie Winter Mäntel und
Röcke, zu Weihnachts Geſchenken
paſſend,

Zffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Gegenſtände zur Mitverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 17. Dezember 1892.

r iecdl. V. Kuntn.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe ſteht z mm Verkauf

Tchhriß R. 23
Zwei ſette Schweine

ſtehen zu verkaufen
Meuſchau r. 8.

Ein Schlachteſchwein iſt
zu verkaufen

W Neumarkt Nr. 51.
Mehrere gut erhaltene Gegen und

Wierlea ren ſind zu verkaufen
kl Sixtiſtraſze 6.

a in und ganzen Hunderten
Eme neue Gasuhr, dreiflammig, trocknes Präſentk

eine Holzdrehbank, eine Kinder einpfiehlt zu billigen PreiſenSyſtem,
Pettſtelle ſind billig zu verkaufen

Meumarkat G.
Vin neues Vohnhan ertanfen
Räheres in der Exped d.

Ein Hans
fragen bei

zu verkaufen. Zu er

kleine Ritterſtraße 16

S x T r JSchönes Fellſchaukelpferd
verkauſt Oberaltenburg 2 a.

Ein faſt neues Sekte rn el iſ
zu verkaufen

Unteraltenburg 52, 1 Tr. links.

in Saalſtraße iſt
Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann, ſtattfindet, muß ſich bald entſcheiden

mit Zubehör zu vermiethenEin Laden und 1. April 1893 zu be
ziehen. Näheres zu erfragen

Windberg 7, im Hauſe links
In dem Hauſe Weiſze Mauer Nr. II iſt

eine Wohnung im Parterre, 2 Stuben, zwei
Kammeru, Küche und Zubehör, und eine Dach
wohnung, Stube, Kammer und Küche, zu ver
miethen und zu Neujahr zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Comptoir.
Die Familienwohnung links des Einganges

Breiteſtrafßze S, bochparterre, enthaltend 3
Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr, iſt, per
I. Juli beziehbar, ſofort zu vermiethen.

Näheres im Comtoir Markt 4.

Logis-Vermiethung.
Die erſte Etage in meinem Hauſe Halleſche

Str. 32 iſt wegen Verſetzung des jetzigen
Miethers, Herrn Ober Steuer Controleurs
Albrecht, zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

zu beziehen. Carl Vueglis.
Eine Wohnung im Hinterhauſe iſt per

1. Januar zu beziehen
FIavat Nue. S.

An der Geiſel 2 iſt die 2. Etage zu
vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Freundliche Parterre Wohnung zu ver
miethen und Neujahr oder ſpäter zu beziehen
Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.

Oberbreiteſtraße 4
iſt. eine freundliche Ober Wohnung, neu ein
gerichtet, mit n an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar oder 1. April zu be
ziehen. Preis 50 Thlr.

Ein Wohnung zu vermiethen und zu Oſtern
beziehbar. A. Grerrnoww, Sand 14.

Ein Logis zu verm ethen und ſofort zu be
ziehen Oberburgſtraßze 2.

Ein Logis iſt zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden

Unteraltenburg 39.
ne möblirte Stube mit Kammer iſt zu

vermiethen und 1. Januar zu beziehen
Markt 3.

Als Schneiderin in und außer
dem Hauſe

empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften und einem
geehrten Publikum zur Anfertigung von
Damengarderobe in einfacher und eleganter
Ausſührung. Für guten Sitz wird garantirt
da ich nach den Curſen von Frau Eggers
arbeite. Ida VFIamelz, kl. Sixtiſtr. 1.
W asehrimasehinem,
Wringmmascehiünmem,
Kinder Vahrräcdder
empfiehtt E. EBan F,

Markt Nr. 3.

S Ballſchuhe S
billigſt in großer Auswahl.
R. sSchmücie Seitenbeutel 2.

Emaillirtes Geſchirr
ſehr billig und ſchön. Eimer, 28 Ctm
Waare (nicht Ausſchuß Mk. 1,65 per Stück

Albert Zohrmann.

Cigarvrem-
Bruno o eng rnun's V v.

Mälzerſtraßze 5.

Zewegten Zeiten
gehen wir im neuen Quartal nach Neujahr
entgegen. Ob und wann die Reichstags

auflöſung wegen der Militärvorlage
Für alle

einſchlagenden Militär und Steuer
Fragen bietet die

„Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter,

4 Morgen Wieſe und
2 Morgen Feldw Meuſchauer Se ſind zu verpachten.

Zu erfragen
Roßzntarkt 1, im Laden rechts

das in der inneren Politik anerkannt beſt-
unterrichtete Organ, die vollkommenſte Orienti
rung durch klare

Schnellße Zerichterſtattung.
Jm Feuilleton der „Freiſtnnigen Zeitung“

ar
Rind z. 1. Jan. od. 1. April k J. auf ſichere

Off. erb. unter A. E.Hypothek zu verleihen.
nun die Exped. d. Bl.

12 000 Mark
werden zur erſten Hypothek auf ein großes
Brundſtück per 12. Januar 1893 geſucht.

B. Remmo.

wird Ende Dezember eine neue höchſt inter
eſſante Erzählung des beliebten Romanſchrift

abgedruckt.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten Deutſch
lands auf die

„Freiſinnige Zeitung
(Nr. 2317 der Poſtzeitungsliſte)

Pro I. Quartal 1893

reine

gemeinverſtändliche Be in 3 die eine klareſprechungen aller Weſen Shgesſegen binzige rauen eitüng, Ueberſicht über

ſtellers Hans von Wachenhuſen „Then“

kauft man, wie tauſendfachten und unter geriet

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt
Zu ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berlin

in dem
Nähmaſchinen- Sperial- Geſchäft

von I. Baar, Markt Nr. 3
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

Nur wirklich gute Nähmaſchinen
anerkannt, am beſten und
fter fachmänniſcher Garantie

wie bekinnt l und
er Nähmaſchinen habe von jetzt ah zum

Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

nahme kleiner Quantitäten

Schweizer Käſe,

W. E. Kagrosse Ulrichstrasse 24.

feinſte gutgepſlegte Quaſitäten, voll

ſaftig und großgelocht;
größeren Conſumenten auch bei Ent

bedeutende Ermäßigung.

E. Halle aS.,

halte ich mein reichſortirtes

nebſt ſeinen vielen Artikeln beſtens
Zilligſte Preiſe.

A. en

Bei Weihnachtseinkäufen

Strumpf-, Wollwaaren-, Tricotagen-
und Garngeschaft

empfohlen.

Reelle Wanren.
Ic el. Oelgrube 15.

Stammseicdlel
als paſſende Weihnachtsgeſchenke,

in verſchiedenen Muſtern, auf Wunſch ſofort
gravirt, empfiehlt

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.
Zurückgeſetzte gut erhaltene

Hauhben, Kindermützen,
Kleidchen u. s W.

verkaufe ich zum 3. Theile des
Werthes A Henckel,

Oelgrube 15.

Puppenwagen,
Papierkörbe,
Handkörbe,

ſowie Sämmmtiiehe Korbwanaven
»mpfiehlt in größter Auswahl zu bedeutendherabgeſetzten Preiſen

Leidel.
n. e z Mond.

jeder Größe gnd auf ſichere
S Grundſtücks Hypothek aus

zuleihen
G. Höfer, Roßmarkt 8.
v Kapitaliſten ertheilt koſtenfreie Aus

kunft c. O.Dentuhe

Frauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, monatlich eine elegante Muſikbei
lage und vierteljährlich eine Kochbuchbeilage in

Buchform.
Viele belehrende und unterhaltende Artikel über
Alles, was das geſammte Gebiet der Frauen
thätigkeit in der Familie und im Erwerbs

leben berührt.
GediegenesFeuilleton, großerSprechſaal.

Koſtenloſe Stellen Vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts.

den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt ſi
und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtützt.

Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50,
frei ins Haus Mk. 1,75.

Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.
Inſerate pro Zeile 30 Pf.

Probe Nummern durch H. Jenne s Verlag,
Coepenick Berlin.

Achtung

Zucker (als: gem. Zucker,

Der Ausverkauf dauert nur noch e

Döllnitzer
Weigenmehl 90 und

zu Mühlenpreiſen, ſowie ſämmtliche
Zackwaaren billigſt.

Roſtnen a Pfd. von 18 Pf. an,
franzöſiſche Wallnüſſe a Pfd. 28 Pf.
J. F. Beerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraßze Nr. S.

Hlüssiges
Gold, Silber,

Kupfer ete. zumBronciren vongiguren,
Schnitzarbeiten, Rahmen, Nüſſen 2e.,

Diamant-Staub,
Christbaumwatte, unverbreunbar,

ch
Parfüm's u. Seifen in eleg. Cartone,
BRlumengerüche loſe zum Füllen

verbr. Flaſch.
billigſt bei
Roßmarkt 3. Wilh. Kieslich.

Zum Backen
empfiehlt

feinſte geſalzene Speiſe-argarine,
hochfeine bayr. Schmelzbutter,

f. Gewürze, Panille, Citronen,
Citronat, Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln, ſowie

Staube
zucker und Rafſinade)

in unr beſter Wante

Richard Sohurig,
Oberbreiteſtraße Nr. 4.

Tricottaillen
in ſchwarz und geſtreift, Winter
waare, verkaufe ich wegen Aufgabe
dieſes Artikels bedeutend unterm
Werthe.
4. Henekel, Helgrube 15.

Friſchgeſchoſſene Haſen
ind Freitag Ahemndl eingetroffen beiHermann Fnneli's W w.

kleine a 1.
Bekanntmachung

Marder, Fuchs Iltis,Ziegen-, BZaſen,
Zaninchen und Hamſerfelle

kauſt zu höchſten Preiſen
Cari Zuchardt,2 g ſt ß g33 e I einige Tage. Ladeneinrichtung ſteht zum VerBreite raße 3 für 3 Mark 60 S kauf. Br. Kiewert, Schmaleſtr. T. Johannis und e

t ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Den Anfang obiger Erzählung, ebenſo wie NB. Buchbinderarbeiten, ſowie das Ein S m WWaſſerleitung zu vermiethen und April 1898 die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben ſrahmen von Bildern wird ſchnell und billig eW vetiehen. der „Freiſinnigen Zeitung erhalten die ſchon ausgeführt. ſt 3 ch ſf arg rin e
Eixtiberg Nr. 21 iſt eine Wohnung zu jetzt pro l. Quartal 1895 neu hinzutretenden Zum T. Jannar wird ein junges Mädchen

in 1 Pfd. Stücken à 60 Pf.vermiethen. Abonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung eAuch itt daſelbſt eine Fuhre Dünger zu an die Expedition, Berlin 8W. 12, gratis zu zur Aruw artig empfiehlt I.
Weuſchauer Str. 48, I einpf J. F. Beuteerkaufen. geſandt. geſucht Treppe.



Burgſtraße.
I Nopf-, Tasohen- und Kleiderbürsten mit und ohne Stickerei,
h wasohbürsten, Zahnbürstenständer, alle

und ohne Loofah, Sehwammuetae,schippehen, Zungensehabver, Zahnstocher, zusammenlegbare Magelsohee gren, Nagelfeſlen, Patzioder,

Feder wedel, Ausklopfer, Tepptohbesen, Fussbürsten, Matten eto,Kr ümelsohippohen mit Tafelbürste oder Hanäteger in verſchiedenen Muſtern.

Puppenbesen, Sohrupper und Handſeger alles zuſammen 25 Pf.

en -Kletctere und Hort biürgtem,
n S und u und eignen ſich

Merſeburg,
empfehlen ihr großes Lager von

h
Sorten Kämme, Zopſnadein

Sohwammbeutel,

Mut

Beſonders empfehlen noch

zum e

und We sep Seifentüeher mit

Ketserol Ohbstmesser,

Dieſelben übertreffen alle anderen Elfenbein-Jmitationen anJ

Burgſtraße.
an Magel- und Mand-

Bormtöftel, Salz-

Keit- und Spieipterde ſind c
großer Auswahl billig zu haben bei

oeeh,Roßmarkt.

Paul Hoffmann,
Uhrmacher,

J aße Nr. 10,empfiehlt in großer Aus
wahl

gold. Herrennhren
mit u. ohne Sprungdeckel
bis zur feinſten „Syſt.
Glashütte“.
Gold. Damenuhren

in den verſchiedenſten
Ausführungen.

Taſchenuhren über
haupt in mannigfaltigſter
Art, groß und klein, in

Nickel, Neuſilber, verſi iſberten, ſilbernen, Tula,
Stahl und Goldgeh auſ en.

Extra Stücke
mit Datumzeiger, mit Schloßanſicht, Muſchel
forin, ganz polirt, zu großem Monogramm ge

eignet, 2c. c.

Kegarlateure S. aller Art
bis zu 100 Mark, auch mit Schlag.

Waucduhrem jeder Sorte.

I u es.Wecker, Patent-Repetirwecker,
in vorzüglicher Güte, wofür ich Gewähr leiſte.

UhrKetten, Bamenuhrketten,
das Neueſte.

Habe aber auch vorräthig die
vülligsten VUhrem,

z. B. Knabentaſchenuhren 3 Mk.
Wanduhren 3 Mk.
Nickelwecker 8 Mk.
Damenuhren 9 Mk.
goldene Damen Remontoiruhren,

8karät., ſtarke gold. Gehäuſe, 24 Mk.,
Regulatenre 145 Mk. u. ſ. w.

Ferner empfehle billigſt
G MlusiKkwerke.
Symphonion, Spieldoſen mit
Polyphon, Notenblättern.etdofen, gewöhnliche.

Einige Leierkaſten mit Metallnotenblättern.

BürgerBerein

g r 9 efür ſtädtiſche Jntereſſen.
Versammlung

Montag den 19. m 1892,abends 8 Uhr, im „Wivoli««,
T a gesordnung

1) Verleſung des Protecolls voriger Verſamm
lung.

2) Die Bekanntgabe
Bahn züge betr.

3) Vortrag über Verſicherung gegen Waſſer
leitn ugsſchäden,

Vortrug über die Beſtimmungen des Wex
ſchen Fonds

5) Verſchiedenes.
Gäſte willkommen.

der Packetpoſt führenden

Der Vorſtand.

Reſtaurant Augarten.

Montag ESchlachtefeſt,
9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und friſche

Wurſt. Ed. Laſſe.Reichs arome.
Mogo turt'le- Suppe.

Ein ordenfliches ſauberes Dienſtmädchen
wird geſucht

Sladtkirche 1.h eeeeeeeeeeeqTTà
an Her

m c

Burgſtr.
zu Weihnachts G en van Leichheltige Lager in

Füntenn,Mähenn wem
neue Formen und Farben,

amin Glacbe mit e und Seidenfutter, Wild und Waſchleder, Krimmer

und Tricot mit Lederbeſatz, Tricot- und wollene Strickhandſchuhe,
waſchlederne Damen und Herrenhandſchuhe von 1,75 Mk. an,
GummiHoſenträger und Gürtel
in großer Auswahl in feinen und geringen Sorten,

Filzſchuhe und Pantoffelnmit Filz und Lederſohlen, Einziehſchuhe und Wenn

Aufnäh und Einlegeſohlen,
Shlipſe und Cravatten

in neueſten Farben und Stoffen,

Keinen-, Gummi und Aniverſal-Wüäſche,

Eigarrentöpſie Se
Die diesjährige Weseliee rung fur

arme Kinder findet Dienſtag d. 20. 9. M.
abends 8 Rhr, in Tiemann's Reſtauration
ſtatt und werden alle Freunde und Gönner
eingeladen.

Geh.Sonntag d. 18. Dezember, abends

en n erverbunden mit komiſchen Vorträgen,

F. Nach dem Concert Mr.
Dazu ladet freundlichſt ein

Chr. Breunner.
Theater in der Keichskrone.

Sepruntag, den S. eLetzte Vorſtellung vor den Feiertagen,

R ERGECiG G.
Alles Nebrige wie bekannt.

Die Shalh
Kaiſer Wilhelmshalle

MontagSchlachterest.nur beſte Oualität, zu Preiſen.

Merſerkrg, den I6. Dezember 1892.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe Kltem-
bnrger Scehulplata Nr. S hier ein
Cigarren u. Tabak-Specialgeschaft.

Indem ich hiermit importirte ff. Cigarren, Cigaretten
und Tabgke in allen Preislagen beſtens empfehle, erlaube ich mir
zu bemerken, daß es mein Geſchäftsprinzip ſein wird, Feinheit der
Qualitäten mit Billigkeit der Preiſe zu vereinen, um die mich Be
ehrenden in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen zu können.

e e n rv S Al n Fellgeſchenke S
S empfehle große Auswahl in u Makartbouuuets e m

c jeder Preislage.
S Zugleich halte mich zur Anfertigung von Javrdimieven, S
S Blumenkörbehen und Phantasfe- Artikeln in friſchen und c

e Blumen, ſowie jeder Art Bindereien angelegentlichſt

S ten Gi oKunſt- und e

e eDas Leichattigte Lager

in den

z e mS l d nWer bill.Spielſachen und Puppen verſch. Arten

führt m

e a

Rollſchuh Club.
Heute W nd Winna e er eunneg-

S

p. JünglingsBerein.
Heute Sonntag abends

Weihnachtéefeier, verbunden mit Beſchee
rung der Mitglieder, im großen Saale der
„Kaiſer Wilhelms-Halle“, wozu die Mit

laden werden. JGäſte, von Mitgliedern eingeführt,
willkommen. Der Vorſtand.
Eine Weihnachtsdeſcheerung
für bedürftige Kinder
Neumarkts ſoll auch in dieſem
den kirchlichen Parvochialverein veranſtaltet
werden. Wir bitten mildthätige Herzen, auch
aus andern Gemeinden, uns bei dieſem Vor
haben wiederum gütigſt unterſtützen zu wollen,
und werden jede Gabe an Geld, Kleidungs
ſtücken oder auch Cigarrenabſchnitten zu dieſem
Zwecke dankbar annehmen.
Tenchert. Fleiſchhauner.
Mayer. Rauch. TänzeWeiſt. gener

Ziegler-Geſuch.
Für 2 große Dampfziegeleien Thüringens

werden zie raunt tionsfühige g
geſucht, die für eigene Rechnung die Fabrikvon Hintermauerr i sſteinen, Verblendern,

ziegeln und Biberſchwänzen ſelbſtſtändig über
nehmen.

Nur durchaus

Jahre durch

r Kopsé.

tige und erprobte Fach
leute wollen ihre ferten unter Beifügung
ihrer Zeugnißabſch n unter Mr. S
an die Exped. d. Bl. einreichen. Da die
Stellungen Lebensſtellungen ſein können, wird
nur auf erſte Kräfte reflec ctirt.

F. Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner, Kutſcher,
Wechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Büregn von Friedrich Große, Halle a S.
Kurgegaſſe, am Leipziger Thurm.

ntags bis 12 Uhr zu ſprechen.Sonr
Donnerstag Abend von der Stadttirche bis

zur großen Ritterſtraße eine Brille verlore
Abzu geben gegen Beſohnurg

gr. Ritterſtraße 25 S
Der Pſferdeſcheerer Herr Otto Richterzu ſeinem heutigen Wiegenfeſte hoch, hoch ieren

und ſeine ganze Fam ilie daneben.Schmaleſtraße I.
8

S S S L e SMebaction rung an Hruc und Verſag von T h e a ehe

Na, Otto, nun ä Fäßchen geben.

Uhr

ausgeführt vom Spergauer Geſangherein,

Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Jacobſohn.

e hre

glieber mit ihren Angehörigen ergebenſt einge

ſind.

reſp. Familien des

Thomas

Sieglermeitter



2. Beilage zu Nr. 250 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Dezember 1892.

Deutſchland

(Antiſemitismus im Staatsbeamten-
thum.) Der deutſch ſoziale antiſemitiſche Verein für
Steglitz, Friedenau und Umgegend, welcher hauptſäch
lich aus Miniſterialbeamten, Räthen und
Secretäreu beſteht, und deſſen Hauptagitator, Dr.
Kremer, Lehrer an der Kadettenanſtalt in
Lichterfelde iſt, hat nach dem „Steglier Anzeiger“
am 8. Dezember Ahlwardt und ſeinem Vertheidiger
zu ſeiner Reichstagswahl folgendes Huldigungs-

kelegramm zugeſandt: „Gruß und i dem
Sieger von FriedebergArnswalde! Heil Dir, Du
Volksmann, Volkevertreter jetzt! Jm Sturmgebraus
halte aus bis zuletzt Heil!“ Dem Rechtsanwalt
Hertwig Charlottenburg: „Wir beglüchwünſchen
Herzlich und kräftig den ſchneidigen, tapferen Vertreter

und Antwalt des gefangenen Siegers von rieb
Aruswalde! Wirſtehen feſt zu Jhnen! Heili

Derſelbe Verein hat für Ahlwardt auch n Be
gnadigungsgeſuch bei dem Monarchen eingerich

(Aufdie Verſchlechterung der 2 vance

ments verhältniſſe der Offiziere) nach Dur ch
führung der Militärvorlage wird in der „Krzztg.“
aus „höheren Offizierskreiſen“ hingewieſen Die
e foll um beinahe ein Viertel in ihren unterenOfftzierchargen bis einſchließlich Beclleeenge

deure vermehrt werden, nicht aber in den höheren
Stellen. Die unausbleibliche Folge ſei, daß allem
ſpäteren Nachwuchs ſich keine andere Perſpective er
öffnet, als im günſtigſten Falle einmal ein ur
alter Battaillons-Commandeur zu werden und mit

Weſſen kärglicher Penſion von 3800 Mk. nach drei
Higjähriger Dienſtzeit ſeinen Abſchied zu nehmen.
Der Nacherſatz wird abnehmen, nicht zunehmen, und
nicht ſelten werden junge Offiziere die Armee wieder
verlaſſen, weil ihnen die Ausſichten als gar zu troſt
Ios erſcheinen. Die wenigen höheren Stellen werden
dem Generalſtab eingeräumt, weil dieſer jünger, für
den Truppen Offizier verſchwindet jede Ausſicht, vor
wärts zu kommen. Einigermaßen könne das

leichgewicht nur aufrecht erhalten werden durch
Reugaufſte lung von Regimentern un d Bri-
ga den. Anzuſtreben ſei, daß im mobilen Falle
jeder Offtzier bis zum RegimentsCommandeur hinauf
an ſeinen Friedens platze bleibt. Hieraus würden
ſich dann allerdings wiederum neue rieſtge Mehr
ausgaben ergeben.
e e

Provinz und Umgegend.
Sten dal 12 Dez.vor dem alnättiſhen Schwurgericht der Koſſathen

e

Manneshöhe eingeſchlagen. Bindemann drehte ſich
ſofort um und ſah 6 bis 10 Schritte von ſich ent
fernt eine Geſtalt in einem langen, ſchwarzen Rock
auf dem Wege nach Gladigau zu laufen. Die ſofort
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der Angeklagte den Schuß auf ſeinen Stiefvater abgegeben hat

in der Abſicht, dieſen zu erſchießen. Als der Ange
klagte in Folge der ihn belaſtenden Beweiſe am 23.
Auguſt er. verhaftet wurde, machte ſeine Schweſter
Jda an demſelben Tage durch Erhängen ihrem Leben
ein Ende. Der Angeklagte giebt zu, am 15. Auguſt
am Orte der That geweſen zu ſein, behauptet aber,
daß nicht er, ſondern ſeine Schweſter den Schuß ab-
gegeben hätte, er hätte in einiger Entfernung von
ſeiner Schweſter geſtanden. Die Geſchworenen müſſen
jedoch aus dem Beweisergebniß die vollſte Ueberzeu
gung von der Schuld des Angeklagten erlangt haben,
denn der Wahrſpruch lautete auf ſchuldig. Der An
geklagte wurde darauf wegen verſuchten Mordes zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Wie vie J hedinghäuſer um ihren Jahrmarkt
kamen, das iſt eine ſeltſame, tragikomiſche Geſchichte.
Es war zu Anfang porigen Monats, als die Ein
wohnerzahl von Theding hauſen, einem kleinen Land
ſtädichen im Herzogthum Braunſchweig, ſich mit derBitte an die eſheaee Kreisdireetion wandte,

als Erſatz für den in Rückſicht auf die Cholera ſ. 3.
verbotenen Markt doch im Monat November vie
Abhaltung eines Marktes geſtatten zu wollen. Die
Kreisdirection war dieſen Wunſch zu erfüllen geneigt
und ſetzte ſich dieſerhalb am 3. November mit dem
Phyſtkus in Thedinghauſen in Verbindung. Als
jener Herr nicht nur gar nicht auf das betreffende
Erſuchen reagirte, ſondern auch andere Dienſtſachen,
die am ſelbigen Tage nach Thedinghauſen söge nd

waren, anſcheinend unbeachtet blieben, auf Rekla
mationen dann aus Thedinghauſen ſofort geantwortet

e

e

an

Racen, wenn die Thiere nicht zu ſehr getrieben ſind, der
Zahnwechſel, wenn nicht regelmäßig, viel häufiger ſpäter, ſehr
ſelten früher eintritt. Bei Thieren, die ſchon vor Ablauf
des 20. Lebensmonats greifbar trächtig ſind, wird durch die
zu frühe Trächtigkeit der rechtzeitige Austritt der Erſatzzähne
verhindert Dagegen kommt bei recht frühreifen Thieren,
beſonders bei Shorthorn, ein früherer Zahnwechſel, als die
Regel ihn angiebt, öſter vor.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Tiefathmen mit geſchloſſenem Munde. Die

Nützlichkeit beſteht in wohlthätigem Einfluß auf das Blut
Muskel- und Nervenleben und Stärkung der Verdauungs
und Athemorgane, wo es ſogar Krankheitskeime unterdrücken
kann. Zum methodiſchen Betrieb gehört, daß es im Freien
in guter Luft, wenigſtens an geöffnetem Fenſter, mittelſt
der Naſe, nicht des Mundes, geſchieht, und zwar nicht
toßweiſe, haſtig, auch nicht flüchtig, unluſtig, ſondern

langſam, gedehnt, damit die eingeführte Luft gehöbrig
in die kleineren Athemwege dringt. Nachdrückliches
Ausathmen darf nicht verſäumt werden. Ein voll
ſtändiger Austauſch der Luft erfolgt zwar ſelbſt dann
nicht, ſondern nur ein zeitweiſer, ſehr mäßiger,
weil im Körper ſtets ein ſtarker Rückſtand (Reſidual
luft) bleibt und bleiben muß. Wird jedoch die bei Kultur

Stuben menſchen durchweg eingewurzelte üble Ge
wohnheit des unvollſtändigen Athmens nicht auf jene künſtliche
Seiſe einigermaßen aufgebeſſert, ſa2 muß darunter der leibliche

und mit ihm auch der geiſtige Organismus leiden, Denn
noch weniger als der Magen verträgt. die Lunge Hungerkoſt.
Pflegt ein Lehrer mit SUebung den augenfälligſte n und zahlenmäßig nachgewieſenen

Einfluß die Athemgymnaſtik ſyftematiſch, ſo wird ſie wohl
meiſtens ihren wünſchenswerthen Fortgang nehmen. Bei
Erwachſenen ſcheitert dieſer oft an Vergeßlichke it, Bequemlich
keit, Nachläſſigkeit, und doch iſt auch hier nur die kleine
Schwierigkeit des erſten Anfangs zu überwinden; denn ſchon
nach wenigen Wochen verſchwindet die Beläſtigung, und es
bedarf dann keiner beſonderen Aufmerkſamkeit mehr, das
Pumpwerk in i gehbriger Bewegung zu halten.

Literatur Kutzſt es Wiſſenſchaft.
Die Deutſche Wäſche Zeitung“ (Verlag: Klemm und

Weiß in Dresden“ und die Wäſche-Zeitung“ (Verlag: Heege
meiſter in Aue im Erzgebirge) werden, wie wir hören, vom

wurde, es ſei dort am 4. v. M. nichts aus Braun
ſchweig angekommen, gerieth man begreiflicher Weiſe
in großes Staunen. Jttzt endlich iſt das Räthſel
gelöſt. Die vermißten Dienſtſachen ſtnd glücklich auf

dem Umwege über NewYork in Thedinghauſen
eingetroffen. Die Poſtſachen ſind

einen Ueberſee Poſtbeutel geworfen und ſo
Bremen nach Nordamerika gewandert. Sie ſind ja
ſchließlich auch an ihre Adreſſe gelangt, aber durch
en poſtaliſchen Fehler ſind die Thedinghauſener doch

ſ. Z. offenbar in
über

leider um ihren Markt gekommen
a

Am Sonnabend ſtand

ſohn Wilhelm Seefloth. aus Einwinkel. 20
Jahre alt, unter der Anklage des verſuchten
m Ueber die Verhandlung berichtet das
„A. J. B.“ folgendes Der Ortsſch ulze Bin de
mann zu Einwinkel iſt mit der verwittwet geweſenen
Koſſath Seeſloth verheirathet. Frau Bindemann hat
ihrem jetigen Ehemanne vier Kinder aus ihrer erſten
Ehe mit in die Ehe gebracht, wovon zwei im elter
lichen Hauſe anweſend waren, die n anderenaber ſich außerhalb in Stellt ung befanden. Nach
ſeiner Verheirathung wurde Vindemann Mit enthümer

des Seeflothſchen Koſſathenhofes.
ſich weigerte, jetzt ſchon den Hof ſeinem im Hauſe

Knit anweſenden Stieſſohne Wilhelm Seefloth
ſchreiben zu laſſen und den Mädchen Geld eraus
zuzahlen, beſtand ſeit längerer Zeit zwiſchen

ſeinen Sſiefkindern ein feindſeliges Verhältniß
Dem Kuhhirten Schulz gegenüber ſoll der Ange
klagte bereits im Sommer dieſes Jahres geäußert
haben, daß Bindemann fort müßte. Als Schulz
hierauf bemerkte: „Jhr könnt ihn doch nicht los
werden, er wirthſchaftet ja auch ganz gut und giebt
nichts unnöthig fort“, erwiderte der Angeklagte, ſie
würden ihn ſchon los werden. Schulz ſolle nur nach
einem Jahre wiederkommen, dann wäre Alles ganz

anders weg müſſe er. Der Ortsvorſteher Bindemann
war am 15. Auguſt d. J abends gegen 7 Uhr nach
Gladigau gegangen und kehrte von dort gegen 9 Uhr
abends nach Einwinkel zurück. Als er die Grenze
Dann den Feldmarken Einwinkel und Gladigau,
welche durch einen mit Geſtrüpp und Dorn bewachſe
nen Wall bezeichnet wird, hörte er links von ſich ein
Geräuſch, wie es durch Niederſchlagen eines Gewehr
hahnes hervorgerufen wird, und den Knall eines
Zündhütchens. Bindemann blieb einen Augenblick
ſtehen, hörte ein leiſes Geräuſch hinter ſich, ging aber ſo

fort in ſchneller Gangart weiter, in der Annahme, daß
Jemand auf dem Kaninchenſtand ſei. Er war aber kaum
10 Schritte gegangen, als ein Schuß hinter ihm ſiel,
deſſen Ladung rechts an ſeinem Kopfe vorbeiging und
den Papierpfropfen ſah er neben ſich an der Erde
rennen. Der Schuß war in einer Entfernung von 8-10
Schritten abgegeben und von der Labung waren 5 Reh
poſten in einen am Wege ſtehenden Kirſchbaum in

ihm und

mit einem Stückchen trockenen Piſangblattes

Da Bindemann

zu rei

m auchen

Vermiſchtes.
(Kameruniſches.) Aus Jaunde, der äußerſten

deutſchen Station im Jnnern von Kamerun, hat der Afrika
e Zenker an den Präſidenten der „Societa Africanga

Jtalia“ zu Neapel ein Schreiben gerichtet, das das „Bolm de a Sociata Africang d'Jtalia“ veröffentlicht. Der

„Hann. Cour bringt eine deutſche Ueberſetzung, in der es
u. a. heißt Dann und wann, ſobald ſich Gelegenheit bietet,
gehe ich zu einem Volksfeſte (aboc), welches mir Theater
und Oper erſetzt. Das Ballet iſt nicht ſchlecht; man findet
allerdings weder Atlas noch Tüll, die Ballerinen ſind nur

bekleidet. Jhre
Haartrachten ſind prächtig, und die Kunſt,

übertrifft alle Be keibu ingen

Friſuren und übertreſfen ſie e
e ſind bei Frauen und Mädchen

bei den letztern bilden kleine F Flechten den wick tigſten Theil

die mit bunten veneti aniſck jen Perlen gezier
Vorn ſind die Haare in Zwiſchenräumen inIn Form einer Melone), ie Zwiſchenräume werde

ch mit Palmöl eingefalbt, was an kühlen Tee
ausſteht; manchinal glänzt es auf der t wi

Porzellanknöpfe, während es an warmen Tagen den Hals
und Nacken hinabläuft. Um ſich davon zu reinigen

ſie nicht, wie unſere Schönen, Battiſtt!
ſondern ein h Küchenmeſſer, das ſie ſtets für
R othfall z Dtheivigung bei ſich tragen doch ſind ſienicht er pro Die Damen zählen ihre Gelieb t
kleinen Bambusſtäbchen, die ſie an einer Schnur befeſtigen
bis zu ihrer Verheirathung. Je mehr es ſind, deſto
für ſie, deſto höher werden ſie von ihrem Gatten geſchätz
Jhr Körper glänzt ſtets von zarter rother Farbe (Mba),
welche von Camwood (Rothholz, Baſia) herrührt. Wenn
dieſe Farbe verſchießt, gewährt ſie vollkommen den Anblickeines Fei nen Panzerhemdes; übrigens gewöhnt ſich das Auge
an dieſes rothe Naturkoßüm. Zur Unterhaltung haben die
Mädchen oft eine Ilbte bei ſich und ſpielen ihr Stückchen,
während ſie umherſchleudern; wenn ſie Freunde und Freun

nen an einem paſſenden Orte antreffen, wird munter ein
u improviſirt.

Hatts nnd Landwirth ſchaft.

F. Altersbeſtimmung der Ri V (Feſtgeſtellt
vom Sonderausſchuß der Deutſchen landt ellſchaft.) Der
erſte h en in der 9 Jahren einvie Milch t Erſatzzah ne treten hervor

und ſint )resgewachſen: Mit 2
Kilchsühne aus, die
Ablauf des 5Reibung. Nach 3 Jahren falle

Friſuren verwend en

eifern mit den Pariſe

S

egel die innern

e ſind gegen
e und in
der Regel dien inMilchmittelzahne aus, die Erſatzzähne ſind gegen

des 4. Jahres in Reibung. Nach bisJahren fallen auch die Milch Eckzähne aus, und es ſind
deren Erſatzzähne gegen Ablauf des 5. Jahres in
Die Aus aht men, die vorkommen,

allen Gebirgs und HöhenRacen,

Reibung.
laſſen erkennen, daß bei

wie auch bei den Marſch

h

Januar 1893 mit der 48000 Abonnenten
„Jlluſtrirten Wäſche Zeitung“ verſchmolzen. Zum
e von nur 60 Pfg. nehmen ſämmtliche
Buch handlungen und Poſtanſ talten Abonnements auf die fürdie Familie und Fachkreiſe unentbehrliche, jetzt gänzlich ohne

Concurrenz daſtehende „Jlluſtrirte Wäſche Zeitung“

zählenden

entgegen. Sgan die Benutzung eines winzigen Theils des

auf Wäſche, Handarbeiten, Confection im Hauſe“ c. ſich
beziehenden, von prächtigen Original Jlluſtrationen be
gleitenden Jnhalts,
werthung des doppelſe

ſchon die
itigen W

vereinzelte praktiſche Ver
che Zu uſchneidebogens ver

wandelt in einen weſentlichen Gew ie für das Viertel
jahrs Abonnement der „Jlluſtrirten Wäſche Zeitung
nöthige Ausgabe von 60 Pfg. mee der „Jllu-
ſtrirten Wäſche eitung unentgeltlich durch alle Buchhandlungen und du rch die Experition der „Jlluſtrirten
Wäſche Zeitung“, Berlin Magdeburgerplatz 5.Wäa ſche

der beliebtenDie Weihnachts Nummer deutſchenFamilitenzeitſchrift „Zur Guten Stunde (Berlin W. 57.

blatt iſt

die das Erſcheinen er heiligen e Könige in d

welche ſie auf ihre
ſie wett

v

gewöhnlichen Preiſe

von 40 Pfennigen ge eine e vorn ne
und werthvolle G

von Neuem zeigt,
ſtrebt iſt, ihren

Prächtiges zu bi
liegenden Heft vor

Klaſſiker

Meere ing für

Deutſches Verlagshaus Bong
ſprechendes Aeußeres und den re

mit einer reizenden farbie Zeichnung von Fr.
Stahl geſchmückt, die den Weihnack jarakt er andeutet.
Ein ganz vorzügliches Kunſtblott iſt das doppelſeitige Farben
Aquarell „Eine Hildesheimer Kellerſamrt von William Pape,

m altbeller darſtellt. e Weih
Heveſi führt uns nach Wi ien und

Co.) zeigt ein ſehr an
Jnhalt. Das Deckel

rühmten er eime
nachte Ple

r RathhausKeAtderei von L.

in den er Wald und iſt mit hübſch en Weihnachts

Jlluſtr t W Von denW. Gauſe I erwä hnen wir

H. „Maria auf derFlucht „A Abendſtunde daheim“,S. Koſen nberg's
Das Heft, welches de rn morgen

r ſchildert
chriftſteller O. Gr ashey die „Jagd auf den
Artikel iſt mit vrachtvoll ausgeführten farbigen

Aquarellilluſtrationen von Schmitzberger geſchmückt. Der
reiche Jnhalt des Hefte Gut iten S Stunde die
Gratisbeigabe der prächtigen,

-Bibliothek“ und die
manter ſichern Blatte einedeutſchen FamilienZeitſchriften.

kannte Jagdſe
Fuchs“; der 99

„Hur
eſſe ln e Jh Iuf ſirs ons

Stellung unter den

Patent Liſte der Erfinder aus ver Provinz
Scchfern ne Thrittger.

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in 2

(Abonnenten dieſer
kunft über Patent-, und Muſterſchutz.)

Angemeldet von E. L. Kletzky in Magdeburg
Darre für Cichörienwurzeln, Rüben c. Richard
Fleiſchhauer in Merſeburg Apparat zurſelbſtthätigen Beſpülung der Scrubbereinlagen mittels
eines periodiſch eingeführten Flüſſigkeitsſtrahles.

Emmermann Knabe in Zeitz:
ſtellbarer Gardinenbügel für
i vagen-Verdecke.

theilkt an W.

Zeitun das Bureau freie Aus

Selbſtthätiger feſt
zweiſeitig benutzbare

Meinshauſen in
Drillmaſchinen.

Eiſengießerei und Maſchinenbau
Zeitz: Miſchmaſchine für
H. Berndt in Nordhauſen
A. Braun in Dautzſchen:

Lüderitz:
Zeitzer

lktien Geſellſchaft in
pulverförinige Stoffe.

Hängeblumentopf.
Trockenbagger.



4 D. ee 2 z eh J h eglüZu Weihnachts- Finkaufen e (Markt)W
empfehle mein gut ſortirtes D V eihnachtseinkänfen

ger W

ſein reich ſortirtes Lager

in allen Preislagen und Packungen in nur

ff. wollener Strumpfwagren und Tricotagen

guten und beſtgeyſlegten Oualitäten
empfehlend in Erinnerung zu bringen.

einer geneigten Berückſichtigung.
Spedüaltitätem:

e 2M
geſtrickte Herren (Jagd) Weſten, große Auswahl.

Bahnhoffſtraße I.

Strickfacken,
z NormalHemden aller Syſteme (bewährte Heste Qualitäten).

t e 7 e e GeſundheitsJäckchen für Herren,
Damen und Kinder.e e Winterhandſchuhe n an eS Ha n S in Trieot, Buckskin und wollensMarkt 32. J. Weibgen Markt 32. re eempfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend e ff. n Wer e Wein in Seidenplüſch, Chenille

GummiTiſch u. KommodenDecken, Tiſchläunfer, Aufleger, n h
Schürzen für Damen und Kinder, Servietten für Kinder Waren e Gamaſchen, Kleidchen, Tücher-
Linolenm W n e Coeos m Garantirt ächt diamantſchwarze Damen und Kinder

Coeos und Leder-Matten u. ſ. w. e ſtrümpfe, do. Strumpflängen.

G

S

R

Herren Socken (Hand und Maſchinenſtrickerei).
n Gummi Hoſenträger.

An glle Rervenleidende!
NB. Jch führe nur gate Waaren, die ſich im Gebrauch

Alle, welche an krankhaften Nervenzuſtänden im Allgemeinen, alſo

bewähren und berechne billigſte Preiſe.

e 606000

an ſogenanuter S v SMNervosittät
oder Nervenſchwäche, Migräne, Schlafloſigkeit, Angſtgefühl, Unbehaglich

S

keit c. 2c. oder an den Folgen von Schlagfluß (Apoplexie) leiden, oder
auch nach den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühls, Eingenommenheit
des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkel-
werden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kriebeln
und Taubwerden der Hände und Füße, Schlagſluſt zu fürchten haben,
wollen in ihrem eigenen Intereſſe die Broſchüre:

Die Nervenkrankheiken,
ihre Behandlung und Heilung

von Dr. Dreſſel

gratis unal frameo
verabfolgt und verſendet wird von

mm R eiss Leſung

(orm, J. Schöm lich
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen und DamenConfection
zu außerordentlich billigen Preiſen.

Hauskleider, 5 Mtr. Mk. 2,50,
Promenadenkleider, 6 Mtr. Mk. 8,50, Weihnachts C
Jaquardkleider, reine Wolle, die Robe Segen ſehr J

von 6 Mitr. Mk. 6, gut paſſend
Entzückende Neuheiten in

Bloem.
S

vom Stück, ſowie abgepaßte Roben, elegant in Cartons ver S

verlangen, die

S

packt. Beliebtes Weihnachtsgeſchenk!

Ballecharpes in Seide und Wolle.
Seidene Tücher für Damen und Herren.

Sämmtliche Leinenwaaren, Handtücher, Tiſch
tücher, Gardinen und Fettbezüge.

e

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.S Unterhaltungsblatt. Romane, Novellen, Feuilletons Literatur Kunſt S Echt iriſch leinene ü ir JJ e Aus der Hanne Cirea 200 Vollbider d a d oge ſh ne r ntücher, n a n
Illuſtrationen. zogen, in allen Preis agen, einzig am Platze.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten.
WModenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für

Teppiche, Läuferſtoſfe, Keiſe und Schlafdecken.

e Große Auswahl in Röcken und Schürzen von denkünſtleriſche Handarbeiten. billigſten bis zu den feinſten.
Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum

D
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an J Schulterkragen, Barchentblouſen Tricottaillen S

J genommen. Außerdem erſcheint eine S eic. vt.

e 60, 360689e e e e es h onrer en Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien Il., Praktiſches Weihnachts Geſchent!

48LER Gute RegenſchirmeBASLER genſchirme,
groſßze Ausgabe mit allen Kupfern

weitgehendſte Garantie für Haltbarkeit m. Fabrikats in jeder

4 Preislage, von Mk. 2 70 Pf. an. (Nr. 34139)S 10 Rahbrikasehirimne von 70 Pf. an.8 e e l BVehkte Glorſas (Seide und Wolle) mit ſchönend z z e Stöcken von Mk. 3 50 Pf. an. Ergebenſt empfohlenh Vermögen über 31 SülIIionem ar K, Fritz Behrens, Schirmfabrit,
Halle a/S.,

Swosse Steinstr. 69, Leke Vewnuhäsuser.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
B. G. mit unbeschränkter Hatipflieht.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher

bietet alle Sicherheit der grösseren inländischen Anstalten und zeichnet sich durch S
I niedrige Prämientarife und coulanteste Bediogongen aus. S

J (Der Prämienauſwand bis zu 600 Mk. darf in Preussen am stegerpflichtigen
M Iahbreseinkommen ab gerechnet werden. SDie Gesellschaft hat aus Versicherungs- Verträgen bis Ende 1891 mehr als

I Milhionen Mark baar ausgehlt,
Die Generalagentur: W II. Hercht in Magdeburg.

Die Agentar: Acl. Regeol, Decoratioosmaler in Mevseburg.
Solide Vermittler von Abschiässen werden zu günstigen Bedingungen ange-

I nommen. (Mag. 3. 2508.)e e 7 45 z S c JS zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1892 bis päteſtensZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt den 20. Dezember d. J. im Geſchäftslokale Markt See
n reichhaltiges Lager in OCOrSGES Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der

jeder Proislage unter Garantie guten Sitzes. (Nr. 34140.) Säumigen abgeholt.
Empfehle einen r surückgefetzter We éf on Nach Merſeburg, den 5. Dezember 1892.

ren acht. Vöorſchuß- Verein zu Merſeburg 6. mit unbeſchräukter HaftyſſiSchindler sWw. Halle a/S, Schmeerſtraße 30. J. Fichtler. e Hürr. iritr Kunſt



e e

e

Merſeburg, Gokthardtsſtraße.
Zu Weilhnachtseinkäufen empfehle ich, wie

wie in früheren Jahren, ſo auch in dieſem, meine großen
Lagerbestände in

I lIeiderstofſem,
Leinwand, Schlafdecken,
Zettzeuge, Zarchentbetttücher,
FJandtücher, Zettdecken,
Tiſchtücher, Tiſchdecken,
Servietten, Reiſedecken,
Taſchentücher, Zettvorlagen,
Schürzen, Teppiche,
Anterröcke, Gardinen,
Schulterkragen, Möbelſtoffe.
Meine Preiſe ſind äußerſt billig, ſodaß ich mit den

e ſelben von ſogenannten Weihnachts Ausverkäufen jederzeit
concurrire.

e

len ln

A. Münch's Blumenhandkung.
kleine Ritterſtraße 15,

empfiehlt zu Weihnachten ihre
ſelhſtgefertigten Nakarlbouguets Körbchen, Vaſen z.

aus feinſtem Material in gediegenem Arrangement zu ſolſden Preiſen.
Bläübzende und Blattpflanzen in Auswahl.
NB. Gegenſtände zum Füllen und Ausſchmücken mit friſchem oder

krockenem Material werden angenommen.

e

Glas- Vorzellan- u.
Steinguthandlung

G. Apel Macht
in Halle a

Leipzigerstrasse 5.
S gegenüber von Jerrn Bruno Fregtag,

in der Nähe des Marktes

Amerkanmt Frösst e
der Provinz in

Taſelſerviccs Wandbilder
Cafeeſervices Cryſtallwagren

Lcjenners Keingarnituren
I Vierſervices Waſchgarnituren
J LAhueurfervices Vowlen

NMajolicawaaren Stammkrüge

VLerracotten u.
e e

Lager

7

e

Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Najestat d. Katsers Gew. 1 à 50000 50000 Mk.

und Ködlgs. a 20000 40000
d 3 a 10000 30000 SD 3 a 6000 18000 S SS S Dm a 5000 20090 5

18 8000 54060
200 34999S R 15 1500 22500

333 1000 33000 SWottevte fär Errichtung des 30 a 300 24000
v eKaiser Friecrich-r 30 405 12000

45 2300 18 500XIusewmnas un Görlite. 30 à 250 7500 d S S
Awei Atehnngen a 5 250t Sans 17. rn A8. Fanmuugr 4893 i l187515 100 16590vurnel K2. 8. Ia 489 900 80 72000

8 75 1195 WI oose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mk. auch gegen 60 InCoupons od. Brieſmarken empfiehlt das Genero)- Debit 19 a 50 95 290 S

90 9 00 v SGarl Heintze,
T 980 4 25 347560 SU. d. Linden 3. 7000 10 70000

eder Bestellung sind fär Porto und zwei Gowinn. 16000 899909
Listen 30 Pf. beizufögen. 26 996 erih 750 000

FKnöpfe, bunte Zeſatzborden, Soutachebeſätze, Krimmer,

V. Gr. i ppe,
Gotthardtsſtr. 13. Klempnermſtr., Gotthardtsſtr. 13.

empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Hängelampen, Etagéren,Tiſchlampen, Reibmaſchinen,
Clavierlampen, Fleiſchhackmaſchinen,
Wand und Nachtlampen, Wirthſchaftswaagen,
Ampeln Menagen,Vogelkäfige, Eierſchränke,Feuergeräthſtänder, Holz und Kohlenkaſten.
Kinderkschherde mit vernickeltem und Blechgeſchirr.

Stumpfkaentiges Biechspielgzeug in Schachteln u. einzeln.
Ohristbanmsehmunete in großer Auswahl.

e Preise billigst.
SS Woll-Strick-Garme! S5

Wir notiren bis auf Weiteres für: SS 3 d. extra prima Kammgarn 6, 50 Mark S

S 2, 30S prima G, O0 zI 2, 10 SS 3 seecunda 4,75 SS Segnthet We henS e H. Mehr Co. e SWeg S-Mühlhanſen i Th. S1 Pfund 500 Gramm

Neumarkt S Nenmarktr. 13. e S rns C en
Klempuermeiſter,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

am pem,als: Tisch-, Mänge-, Bittz- und Wandlampen, von den einfachſten
bis zu den feinſten.

Haus und Küchengeräthe
in Gußeiſen, Meſſing und Weißblech.

Emaillirtes Kochgeſchirr
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Wringmaſchinen, Fleiſchhackemaſchinen, Reihemaſchinen.

Große Auswahl in Blechſpielwaaren, Rinderkoch
herde mit ſtumpfkantigem Rochgeſchirr, romplete
Rüchen, ſehr dauerhaft. Ferner Chriſtbaumſchmuck,
Lichthalter, Lichte zu billigſten Preiſen.

Iloritz Schrmer, Iersoburg, Burgotragso 18.
Empfehle mein gut ſortirtes Lager

Stickereien, große Vorhemden, G Svorgezeichnete ArtikKel, Auswahl, Kragen, Leme'
Anterhoſen, geſtickt und in Tricot, in Manſchetten, einen
Zemden, billigen u. beſten Fabrikaten Shlipſe,
Jacken, zu Engrospreis, Gummiträger,
Strümpfe, erſte Qualitäten, ſeidne Tücher,
Strumpflängen, eignes Fabrikat, Taſchentücher,
Fopfhüllen, Wolle und Chenille, Zarchenthemden,
Kinder Capotten, große Answahl, Strickweßen,
Handſchuhe, Tricot und geftrickt, Schürzen,

Corſets von vorzüglichem Sitz.
Zilligſte und beſte Bezugsquelle von Stricekwolle.

Neuheit: Wolle mit Leinen.
Zur Schneiderei empfehle ich 3wirne, Seide, Stäbe, Futter, Gaze,

Sederbeſätze,
Plüſch Fleiderſchutz, Schweißblätter, Zerkunlesborden zu bekannt
välligsten Preisen.
Iloritz Sobrmer, Nerseharg, Burgstrasgo 16.

Richters Goduldſpiele: Quälgeiſt, Krezzſpiel,
Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras irſw. ſind noch unter altender wie
früher, weil die nennen Hefke auch Aufgaben f Vog iele ent
halten. Nur echt mit der Marke Anker. Preis 590 V. das Stück

S Iſt mit dem Kreisrätſel nachzulegen! Tauſend und aber
tauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen Wert der berühmten

G JAuker-Steinbankaſten H
S lobend anerkaunt; es gibt kein beſſeres und geiſtig auregeideres Spiel
S für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das hoſte und auf di Dauer

btlltgſte Wethnachts geſcherrk für kleine und große Kinder. Näheres
darüber und über die Geduldſpiele ſindet man in der neuen illuſtierten Preisliſte, die ſich
alle Eltern eiligſt von der unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein
wirklich gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können.

S Allle Steinbaukaſten ahnte die Fabrikmarke Airker ſind gewöhnliche und als
Ergänzung völlig wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme

nur Richters Anker-Steinbaukaſten,
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von I Mk. bis 5 Mk. und e
höher in allen frineren Spielwaren-Handlungen vorrätig lind.

E. Ad. Richter K Cie. k. u. k. Hoflieferanten,
Rudolſtadt, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw.



Burgstrasse 8s. Otto e ramlize
Waquettes und P ämtel jeder Art.

Ialeickerstoffe in Wolle und Halbwolle.
Sefcdenstoſſe in sohwarz und farbig,

BalISto e in Seide, Wolle und Baumwolle

Ha es.WUnterröclkke, ehhiürzen, Tütceher,
Beſsedechen, Schlaſdecken, Betvorlagen, Sophadechem,
Meunbiestoffe, Wischhdecken, Teppüchhe, Gerrünmenn, 'oreen,

Was e en er et und e
Wangrenloges rs wegen

2 uhält zu Wei nachtseintamfen ſein Lager in
g

inen, Tiſch und Bettzeugen, W jeKleiderſtoffen Bett und n ecken
5 bei billigen Preiſen beſtens empfohlen.

HDnmmen- ne Viele
O wegen Aufgabe bedeutend unter Preis.

e n und ge billig.

S e

4
S

Se S

W
e

h 90000000 60 5000

An e SonneRieſer Keller Tieſer Keolle er. Drechslermeiſt ter, r zplentt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken ſein bekannt größtes gut aſſor- Lager engl. Hrs
tirtes Lager am Platze von Weie chiel, Ehbenholze, Ahorerr, Pfeſſerrohe,
Stocke, türkiſches, Horn kurzer Atzfſatzz, Jagd-, Holz Meerſchaunm und Shagpfeifen u. ſ. w. in v Auswahl

Cigarren und Cigarettesrſpitzen in Weichtel, Ebenholz, Roſenholz,Buxbaum, Gummi, Horn, Meerſchaum und Berrſtein in großartiger Auswahl
Schunpftabakdofen- Spagßierſtöscke, Kenerzenge vom Bill ſten

bis zum Feinßen in ſehr großer Auswahl.
Schachſpiele in allen Sorten
Tiſchchen, Garderobeſtänder, Portiérenſtaerger mit Halter und

en einem hochgeehrten n

kum ſeine äußer ſt

h
Wer

S W

S J öß e 18 I 9Notenpulte, Handtuchhalter, Stiefelzieher in bekannt guter m r ter newanl als

ff. und Lübecker, mit und ohne Figuren,Neujahrsſpitzen Lyt nS ß, Marzipan, Baſe ler Leckerli, Eliſen, Wallnnß, Cho

23 3 J 8 Liegnitzer Bompen,Große Auswahl von Pianinos von

S H z h e i tſprechendem RabatEinige geſpielte, guterhaltene Piüanimos ſehen zu billigen B Monigkunehe nsohethe n mit entſprechendem Rabatt.

WeinRinge vom Billigſten bis Eleganteſten. S
Schau luflauf ſt div Ta 1 bauQualität und billigſter Preisnotirung. S Schaum, Auflauf und div. TannenbaumBiseuits

Beſte werden ſ. e c efy z
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnelt und ſauber ausgeführt. Vax Z. g M.

S e hiere, Früchte, Gemüſe, Teller mit diverſen en 2e.in großer A éwabl. w. O. S Woingte Lebkuehen, f. Vanille, Macronen,
Willy Straube's Pianoforte- Magazin S unl y rau e 8 1anoror ad S colad, Nürnberger Lebkuchen, Griechiſche Mandelnnſſe,

e e z. e Beſtellungen auf Christstollem verſch. QualitätSchwechten, Königl. Hofpianvoforteſabrik, Berlin, Feurich, T wer n an für rg t rden ſorof ältig ausgeführt.Königl. Sächſiſche Hoſpianofortefabrik, Leipzig, Hänel, Märsn. e

reiſe a vetkenſen, 28n n m n en L ohner n dem e



3. Beilage zu Nr. 250 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Dezember 1892

Die diesjährige Choleraepidemi
hat nach der dem Reichstage überſendeten Denkſchrift
des Reichskanzlers in dem Gebiete des deutſchen
Reiches 8510 Todesfälle verurſacht, davon entfallen
auf das Hamburgiſche Gebiet 7611. Auf die
Einwohnerzahl berechnet, macht dies 1,22 pCt. Jm
preußiſchen Staatsgebiete ſind 892 Perſonen
verſtorben, darunter 502 im Regierungsbezirk Schles
wig, 116 im Regierungsbezirk Lüneburg, 90 im
Regierungs Bezirk Stade, 66 im RegierungsBezirk
Stettin, 42 im Regierungs Bezirk Potsdam, 16 im
Regierungsbezirk Magdeburg, 15 im Stadt
kreiſe Berlin, 12 im Regierungs-Bezirk Koblenz, 9
im RegierungsBezirk Frankfurt a. O., 7 im Regie
rungsBezirk Marienwerder, 4 im Regierungs Bezirk
Hildesheim, je 3 im RegierungsBezirk Stralſund
und Wiesbaden, je 2 im Regierungs Bezirk Osnabrück
und Düſſeldorf und je 1 in den Regierungs Bezirken
Poſen, Oppeln und Hannover. Von den übrigen
deutſchen Staaten hatten Mecklenburg
Schwerin 43, Bremen 7, MecklenburgStrelttz
6, Sachſen 4, Lübeck 3 und Baden, Olden-
burg, Braunſchweig und Sachſen Alten
burg je 1 Todesfall. Die Epidemie hat hiernach
hauptſächlich die Gebiete, welche dem Staate Ham-
burg am nächſten liegen, ergriffen, und abgeſehen
von einigen durch Verſchleppung verurſachten Fällen
ſind die Flußzläufe hinauf mit abnehmender Stärke
verbreitet. Empfindlich berührt iſt vor allem die
Nachbarſtadt Hamburgs, Altona, mit 328 Todes
fällen (allerdings nur 0,23 pCt. der Bevölkerung), ferner
Wändsbeck mit 43, Lauenburg mit 25, Kiel
und Rendsburg mit je 11 Todesfällen. Die
auf dem linken Elbufer liegenden Kreiſe der Regie
rungsBezirke Stade und Lüneburg waren eine
Zeit lang ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Auf
Stadt und Kreis Harburg entfallen 102 Todee-
fälle, darunter allein 61 auf Wilhelmsburg, das
8666 Einwohner zählt. Jm Kreiſe Jork kamen
46 Todesfälle, im Kreiſe Kehdingen 31 vor.
Der Prozentſatz der Geſtorbenen erreichte in Neuen-
felde, Kr. Jork, wo von 1829 Einwohnern 21
ſtarben, beinahe den Prozentſatz von Hamburg. Jm
RegierungsBezirk Stettin hatte die Stadt Stettin
17, die Stadt Ueckermünde 11 Todesfälle ferner
entfallen 15 auf den Kreis Randow, 8 auf den
Kreis Greifenhagen und 7 auf den Kreis Uecker
münde mit Ausnahme der Kreisſtadt die übrigen 8
Todesfälle vertheilen ſich auf 5 Kreiſe. Jn Mecklen
burg Schwerin hatten Boitzenburg mit 19 und Dömitz
mit 5 Todesfällen die größte Zahl. Was die Todes
fälle in der Provinz Brandenburg betrifft, ſo war
am meiſten betheiligt der an der Elbe gelegene Kreis
WeſtPrignitz, auf den 14 Todesfälle kommen,
darunter allein 8 auf die Stadt Wittenberge. Jn
Charlottenburg kamen 5, in Spandau 4, im Kreiſe
NiederBarnim 4, Ober-Barnim 6, darunter 4 in
Eberswalde, WeſtHavelland 3 und Oſt Havelland
1 Todesfall vor. Ferner hatte noch der Kreis
Königsberg in Neum. 8, der Kreis Angermünde 4,
der Kreis Templin 1 und die Stadt Landsberg
ebenfalls 1 Todesfall

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 15. Dez. Verband zur

Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhält
niſſe im Gebiete des landwirthſchaft
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen
ünd der dem Verbande an geſchloſſenen
Stagten. Generalverſammlung
am 15. Dez. 1892. Den Vorſitz in der gut be
ſuchten Verſammlung führte Herr Regierungsrath
von Werder in Halle a. S. Den Bericht über
die Thätigkeit des Verbandes im Jahre 1892 er
ſtattete der Verbandsanwalt Herr Dr. Suchsland-
Halle a. S. demſelben iſt folgendes zu entnehmen
Der Verband iſt auch im Berichtsjahre ſeiner Auf
gabe nach Möglichkeit nachgekommen, ſo iſt nament
lich die Agitation eifrigſt betrieben worden, wovon
die in 60-70000 Exemplaren der vertheilten Ver
bands Mittheilungen Zeugniß ablegen. Die Zahl
der Verbandsmitglieder ſtieg von 1934 auf 2539,
die Fläche des von denſelben bewirthſchafteten, bei
tragspflichtigen Bodens von 1009 000 auf 1 300 000
Morgen Zu verzeichnen ſind 7200 Eingänge, gegen
das Vorjahr 5800 mehr, ferner 850 Ausgänge.
Ernannt wurden 56 Begirkévorſteher, 48 Stellver
treter derſelben und 65 Vertrauensmänner, die ihres
Amtes gewiſſenhaft walten. Einer Einnahme ein
ſchließlich des Beſtandes aus dem Votjahre von
21000 Mk. ſtehen an Ausgaben etwa 16 000 Mk.
gegenüber ſo daß ſich ein Ueberſchuß von etwa
5000 Mk. ergiebt. Der vom Verbande den Mit
gliedern gewährte Rechtsſchutz wurde häufig bean-
ſprucht; in vielen Fällen kam es zu Vergleichen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern; bewährt

in Halle a. S.

hat ſich der eingeführte Verpflichtungsſchein. Jn 80
Fällen wurden 354 Arbeiter wegen Contractbruches
verfolgt. Davon wurden 23 Fälle erfolgreich, eben
ſo viel nicht erfolgreich für den Verband erledigt,
während der Reſt noch unentſchieden iſt. Was den
Arbeitsnachweis anlangt, ſo hat derſelbe 2621 Ar-
beitern und Arbeiterinnen Beſchäftigung nachgewieſen
dadurch wurde die Jnanſpruchnahme von Agenten,
vie mitunter recht gewiſſedslos verfahren, vermieden
Der Verband iſt beſtrebt, im Verein mit andern gleichen
Einrichtungen die in den großen Städten angeſammel
ten Arbeitskräfte fruchtbringender Beſchäftigung, vor-
nehmlich auf dem platten Lande, zu überweiſen und
hofft man hierin bald einen Erfolg verzeichnen zu
können. Der Verſuch, die Magiſtrate von Städten
über 20 000 Einwohner dem Plane der Errichtung von
Arbeiter Vermittelungen von Gemeindewegen geneigt
zu machen, hat den Erfolg gehabt, daß 33 Behörden
eine zuſtimmende und nur 9 eine ablehnende Antwort
ertheilt haben. Die ſozialdemokratiſche Bewegung
auf dem platten Lande, wie namentlich die ſozial
demokratiſche Preſſe, hat den Verband fortgeſetzt be
ſchäftigt und denſelben veranlaßt, hin und wieder die
groben Entſtellungen und Lügen derſelben zu wider
legen. Hierauf wurden die Grundzüge eines Ge
ſetzes, betr. eine umfaſſende Neuregelung der land
wirthſchaftlichen Arbeitsverhältniſſe durch die Herren
Anwalt Dr. Suchs land und Rittergutsbeſitzer Dr.
Blomeyer in Hornburg beleuchtet und ſodann der
Etat für 1893 durch Herrn Oekonomierath von
MendelSteinfels Halle feſtgeſtellt. Nach den
Ausführungen des Herrn Vorſitzenden wurden einige
unweſentliche Aenderungen im Statut vorgenommen
und hierauf die Arbeitsloſigkeit und der Arbeitsnach
weis des Verbandes durch die Herren Oberamtmann
BräuneWinnigen und Anwalt Dr. Suchsland
des Näheren beſprochen. All dieſe Punkte wie auch
der folgende: Der Stand der ſozialdemokratiſchen
Bewegung nach dem Bericht an den Parteitag am
14. v. M., ſind in den Verbandemittheilungen und
durch dieſe in der Tagespreſſe zu Oefteren bereits er
örtert worden, ſodaß auf eine Wiedergabe wohl ver
zichtet werden kann. Die Ausführungen fanden die
Zuſtimmung der Zuhörer und damit wurde zugleich
den Referenten der Dank dafür abgeſtattet.

el

Vermiſchtes.
Von der Cholera) ſind nach einer vom „Peters

burger Regierungsboten“ veröffentlichen Aufſtellung hinge
rafft worden Jm europäiſchen Rußland 130417, in
Sibirien, Centralaſten, im Kaukaſus und im
doniſchen Koſakengebiet 135 343 Perſonen. Die
größte Ziffer entfällt auf das Gouvernement Sſaratow, wo
21 333 Perſonen der Seuche zum Opfer gefallen ſind.

Ein verwegener Diebſt ahl) wurde dieſer Tage
im Hauptpoſtamte zu Prag verübt. Während ein Diener
der Land wirthſchaftlichen Kreditbank vier Geldbriefe
mit über ſechstauſend Gulden aufgab, riß ein IJndividium
die Briefe vom Schalter und entfloh. Der Auſgeber, der
Poſtbeamte und ein Poſtamtsdiener eilten nach, fanden aber
die auf den Korridor führende Thür verſchloſſen. Der
Gauner hatte, bevor er das Amtslocal betrat, einen Riegel
außen angebracht und ſo die Verfolger eingeſperrt. Der
verzweifelte Bankdiener ſprengte die Thüre, und die Nach
eilenden erwiſchten den Dieb, welcher in ein Haus geflohen
war und einen der Geldpriefe mit dem Inhalt von 3030 fl.
zerriſſen hatte, und übergaben ihn der Polizei. Der Dieb
iſt ein bei einem Prager Advokaten bedienſteter Schreiber
Namens Nowotny. Er gab an, daß Noth ihn zu der That
getrieben habe.

(Zur Ermordung der Kinderfrau Hartmann)
in Görlitz iſt noch mitzutheilen Es iſt erwieſen, daß die
Thäterin, die noch immer leugnet, ihr Opfer im Bette er
würgt, und alsdann die Leiche, da eine beabſichtigte Zer
ſtückelung zu viel Schwierigkeiten bereitete, mittelſt Hand
ſchlitten fortgefahren und im Hofe des Gaſthauſes zur „Stadt
Berlin“ niedergelegt hat. Als Motiv zu dem Morde wird
Habſucht angenommen. Die Schubert, die mit der Hartmann
zuſammenwohnte, wußte, daß ihre Logisgeberin Geld beſaß,
entwendete ihr ein Sparkaſſenbuch, erhob den Betrag und
ermordete, damit der Diebſtahl nicht entdeckt würde, die
Hartmann. Die Section hat ergeben, daß der Tod der
Hartmann gewaltſam und durch fremde Hand mittelſt
Strangulation veranlaßt worden iſt.

(Anläßlich des 150. Geburtstages des Feld
marſchalls Fürſten Blücher von Wahlſtatt) am
Freitag hat der Kaiſer einen mächtigen Lorbeerkranz an den
Fürſten Gebhardt von Blücher mit dem Auftrage geſandt,
denſelben auf die Grabſtätte des alten Marſchall Vorwärts
niederzulegen. Der Kranz trägt die Zahl „150 in goldenen
Lorbeerblüthen und iſt mit einer Atlasſchleife geſchmückt, auf
welcher das kaiſerliche V und die Königskrone aufgedruckt
ſind. Das Denkmal des Fürſten Blücher am Opernplatze
trug am Freitag einen mächtigen Lorbeerkranz mit ſchwarz
weißer Schleife. Jn Krieblowitz, am Grabdenkmal des
Feldmarſchalls, fand Freitag Vormittag 11 Uhr eine Ge
dächtnißfeier ſtatt, an welcher die Kriegervereine und die
Schulen der benachbarten Ortſchaften theilnahmen. Der
Kaiſer hatte an den Urenkel des Feldmarſchalls, Fürſten
Gebhard Blücher, ein Telegramm geſandt, das Huſaren
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5
und die Kriegervereine hatten Kränze am Denkmal nieder
gelegt.

Eine Entſchädigung von 20000 Mark) iſt nach
der „Magdeb. Ztg.“ den Eltern des am 17. September
bei dem Eiſenbahnunglück in Köln ums Leben gekommenen
Küraſſiers Schneider aus Oſthauſen (Reichslande) von der
Betriebsdirection der Rheiniſchen Eiſenbahn (Köln Düren)
ausgezahlt worden.

Friedrich der Große und der Abt von Ca
men z.) Auf der Straße zwiſchen Silberberg, Glatz und
Neiſſe ſteht das Schloß des Prinzen Albrecht von Preußen,
ehemals die Abtei der Eiſtercienſer von Camenz. Die Pfarre
von Camenz bewahrte noch bis Ende der dreißiger Jahre
ein Bild König Friedrich's des Großen, welches dieſer einſt
dem Stifte ſchenkte, und die Kirche daſelbſt giebt durch nach
ſtehende Inſchrift Aufſchluß über die Urſache dieſer Schenkung
„Hier ſtand und ſang Friedrich II. König von Preußen,
verkleidet im Ciſtereienſer-Chorkleide im Jahre 1745 mit
dem Abt Tobias und den Geiſtlichen die Metten, während
dem die feindlichen Kroaten ihn in hieſiger Kirche ſuchten
und nur ſeinen Adjutanten fanden, den ſie gefangen fort
führten.“ Nach den hiſtoriſchen Akten iſt es Thatſache,
daß der Abt von Camenz, Tobias Stuſche, im Jahre 1741,
nicht 1745, wie es irrthümlich in obiger Jnſchrift heißt,
während des Schleſiſchen Krieges durch Geiſtesgegenwart
und Energie den König vor dem Gefangenwerden durch die
Oeſterreicher rettete, daß er ihn in einen Eiſtercienſer Bruder
verwandelte. König Friedrich bewies ſich dafür auf vielfache
Weiſe dankbar und erließ u. a. dem Stifte eine Forderung
der vreußiſchen Militärbehörde von 26368 Thlr. für rück
ſtändige Winterquartiergelder. Zwiſchen dem Abte Stuſche
und dem Könige herrſchte ſeit jener Zeit mündlich und
ſchriftlich der vertraulichſte Verkehr. Als Abt Tobias zum
Dresdener Frieden gratulirte, fügte der König ſeinem Dank
ſchreiben wohl in Erinnexung eines früheren Verſprechens
hinzu: „Jch halte mein Gelübte und Schicke ihm portzeleg,
Champagner Wein und Stoff zum pogalißciren.“ Der Abt
ließ aus dem Stoffe ſogleich ein Meßgewand fertigen, worauf
der preußiſche Adler geſtickt war und hielt an Friedrichs
nächſtem Geburtstage in dem neuen Ornate ein feterliches
Hochamt mit Tedeum Die Dankſagung und Meldung von
der guten Verwendung des Geſchenkes beantwortete Friedrich
mit nachſtehendem Schreiben „Wie ich nun von Eurem
treugeſinnten Bezeigen bei Gelegenheit meines verfloſſenen
Geburtstages ſehr zufrieden bin, und Eure andächtige Wünſche
mit einigen Tropfen guten Champazner begleitet, nebſt einen
frohen Touebe und Vivat, nicht ſonder glücklichen Erfolg
bleiben können alſo könnt Jhr Euch allezeit meiner propension,

Gnade und Schutz verſichern Den 8 März 1746 ſchreibt
Friedrich an den Abt: „Jch habe aus Eurem Schreiben vom
28. v. M. die Freude, ſo Jhr über meinen jüngſt erſchtenenen
Namenstag des Morgens durch ein öffentliches Dankfeſt in
Eurem neuen Pontiſikal und des Mittags am Tiſche durch
ein treugmeintes Touche bezeigen wollen, mit T ergnügen
vernommen und erkenne ſolches Merkmal Eurer aufrichtigen
Pevotioo mit gnädigſtem Dank an. Den an ſothanem
Freudentage vollends darauf gegangenen Reſt Eures
Champagner Weins werde ich ſchön erſetzen und warte nur
auf die Ankunft des neuen, den ich jetzo kommen laſſe. Jch
werde bald in Camenz zu Sprechen, wenn ich nach Breslau
komme, muß Er mir beſuchen

(„Det Geld liegt uff der Straße!“) ſagt der
blaue Nitſchke, als er in Berlin in die ſtädtiſche Kolonie als
„etwasmäßiger Schneeſchaufler“ eingeſtellt war. „Nu woll'n
wir et man ſachteken uffheben, damit et nich ſchmilzt!“ Da
mit ſtößt er die Schaufel in den Schneehaufen und bleibt
nachdenklich ſtehen. „Ueberſtirze dir man nich, Willem,““
höhnt ſein Freund Pannecke“, alle fünf Minuten eenen Eß
löffel: du arbeeteſt dir ſonſt zu warm!“ „Jns konträre
Jegentheil, ick habe eene Tempiratur in mir, wogegen die
Norddeutſchen Eiswerke eene warme Wärmehalle ſind Haſt
du nich noch nen Troppen Der gutmüthige Pannecke
holt zögernd eine Flaſche hervor. Aber nur ne Theil
ſtrecke!“ erklärte er, „nich etwa wieder bis ins Depoh!““
Nitſchke nimmt einen großen Zug „Det is Oel uff de
Jlühlampe!, meint er befriedigt. „Det richtet uff! Weeßt
de, Pannecke, ick jloobe, mir hat der Magiſtrat uff'n Je
wiſſen: ick kriege de Schneekrankheit!“ „„Wat for'ne Krank
heit 2““ „Det iſt der Zuſtand, wenn eener immerfort uff
den weißen Schnee kieken muß, indem des for de Oogen det
reene Jift is! Alleweil flimmert mich's ſchon vor die Oogen

et is'ne Jemeinheit vom Majiſtrat des er'n ſteierzahlen
den Birger ſo chikanirt!“ „Na, hör' man uff, Willem, deine
Krankheit kenn ick: die Stimme haſt de bei Ahlwardt'n
verloren un die Oogen beim Majiſtrat aber deinen Durſcht
haſt de alleweile noch! Davon flimmerts „Schafskopp!
Js es etwa een Pläſir, hier vor det geöhrte Publikum Schnee
zu ſchippen, um ſich die Beene in n Leib zu frieren Un
det Uzen obendrein noch! Jn die Deſtille nenen ſie mir nich
anders wie Schippenkönig! Un erſcht jeſtern ſagt mir ſo'n
Hering von Syrupsjungen: ick ſollte man nich im Jrune
wald ſchippen jehen, da hätten ſie mal eenen Schaufler
anjeſchoſſen Heiliget Linksſchwenkt, ich ſchmeiße die
Schippe hin un werd' wieder'n ſreier Mann n Det
is det Beſte, wat du dhun kannſt, Willem, zum Arbeeten
taugſt de ja doch nich. Ja, wenn ſe mal eenen
Schneeſchipper in Kamerun brauchen, det wäre wat for dir
„Wat du gloobſt woll, ick will nich arbeeten Na, paſſ
uff- jetzt will ick dir mal zeigen na, zum Donnerwetter,
wo is denn mein Häufeken 2“ Während der Unterhaltung
der beiden Schneeſchaufler iſt nämlich ein freudigis Ereigniß
eingetreten. Der blaue Nitſchke wirſt ſofort die Schaufel weg
und giebt Pannecke vor Wonne einen Rippenſtoß. „Feier
abend, Jungeken!“ ſchreit er, „Jott ſei Dank, et taut

Vom alten Blücher.) In Breslau, ſo ſchreibt
man, ſtarb 1882 ein Geiger, Feige, Mitglied des dortigen
TheaterOrcheſters. Feige hatte bei An erſt ädt den General
feldmarſchall Blücher von der Eefangenſchaft gerettet, und
dieſer hat den Künſtler die That in folgender kurioſen Weiſe
beſtätigt „Den 14. October 1806 in der Schlacht bei Auer
ſtädt ward mich mein Pferd erſchoſſen, und ich würde ge
fangen worden ſein, da ich keine Kavallerie mehr bei mich
hatte. Nur der Trompeter Feige, des Regiments Hending,
hatte mich fallen ſehen, er kam, ſprang vom Pferde, und
half mich darauf; ich wieß ihn an zu unſerer Infanterie zu
lauffen, und womöglich ſich zu retten. Durch die edle Hand
lung des Feige entging ich der Gefangenſchaft. Jch habe
geglaubt, das vom Regimente der Feige zu einer Belohnung
würde empfohlen ſein, da aber der Trompeter Feige mich
verſichert, daß das nicht geſchehen ſo halte ich mich verpflichtet
dem Feige Vorſtehendes auf meine Pflicht zu bezeugen, da
ich ihm vor ſein Edelmuth nicht belohnen kann. Breslau,
den 16. Febr. 1813. L. v. Blücher, General der Kavallerie.“

(Feuersbrunſt) Jn Berlin brach Mittwoch
Vormittag im Kultusminiſtertum auf dem Dachboden Feuer
aus, das auch die Decke der vierten Etage ergriff. Die
Feuerwehr bewältigte den Brand nach zweiſtündiger Thätig
keit. Der Kultusminiſter wohnte den Löſcharbeiten bei, bis
ſie beendigt waren.



Gegen Husten
und Heiſerkeit empfehlen als vorzügliche
Linderungsmittel

Latſchenkiefer-Caramellen,
MalzZwiebel-Bonbons,

Anis-Malz.
Nur ächt bei:

Wilh. Kieslich, Roßmarkt 3,
Paul Berger, Neumarkt 74,
Jul. Trommer, Unteraltenburg.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneb

ausgeführt.

Ia. Döllnitzer
Weizenmehl

von bekannter vorzüglicher Backfähigkeit

à Ctr. Mk. 13
die große Metze Mk. 1,10,

ſowie ſämmtliche Vackwaaren in nur beſter
Qualität zu angem. billigen Preiſen empfiehlt

r aun Wäther',
Markt Nr. 5.

r e
liefere

130 Stück für 60 Pf.

à Etr. 1 Mark.
Oarrl VIrüäceh,

Lauchſtädter Straße 17,
Amtshänſer 12.

Holzpantoffeln,
ſelbſt verfertigt, dauerhaft und billig, in
Dutzenden wie im Einzelnen bei

Hermann Lehmannm,
Breiteſtraſze Nr. 8, im Hofe

e T II 8 eEduard Hoefer
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbanm.
Miederlage

der Weingroßzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a Saale und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

eng
Unteraltenburg II.

empfiehlt ſeine

BReparatur-Werkstatt
für ſämmtliche Risen-, Draht- und
Schlosserarbeitem.

Aſchenkaſten, emaillirtes Geſchirr,
Kaffeemühlen, Waſch u. Wringmaſchinen
u. ſ. w. werden ſchnell, gut und vülligst
reparirt.

Nützlichſtes
Weihnachtsgeſchenk.

Stopf- Apparate für Wäſche,
Tuche u. ſ. w., an jede SchiffchenNäh-
maſchine ohne Weiteres paſſend, empſiehlt

mit Gebrauchsanweiſung à Stück nur
2 Mark

BRaar, Markt 3.

e

II. Agte,
Merseburg, Markt Nr. S.

Gummiſchuhe
empfiehlt Aug. rall.

Burgſtraße
cccecegg

Oelgrube 25. D. Schneider Helgrube 26.
bringt ſein

Pelzwaaren, Hut und Mützen-Lager
bei Bedarf in empfehlende Erinnerung.

Sotide Preise. Reelle Bedienung.Bestellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt.
Alle Sorten VelIIe kauft und zahlt die höchſten Preiſe d. O.

h h

Bim Seitens en Kleinen Meger““.1

Für den Geschattsmann,
leser, Kurz für a
sichthehes, zuverläss

Beamten Gewerbtreibenden, Zeitungs- l
jede geographische Frage ein über- 9

iges Kartenmaterial stets und bequem zur Hand n
haben wollen ist

welche

phische Iilfsmittel im handlichsten (6 I. 6. W. oder in 17 Lieferungen
Buchformat. zu je 50 Pf. (30 Kr.).

95

V

e

n

das geeignetste, billigste, geogra- In Halbfranz gebunden 10 Mark

p. Verlag des Bibliographischen Instetuts, TLeiepeig u. Wien- 4

Colonialwagren Handlung

Heinr. Schultze jr,,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 18.

J Zur Feſtbäckerei empfehle:
prachtv. Mandeln, prachtv. Roſinen u.
Corinthen, garant. rein bager. Schmelz
butter, feinſt. Citrongt, ff. gem. Rafſinade

u. Fielis, friſche Citronen u. Gewürze
zu den möglich billigſten Preiſen bei ſtreng

reeller Bedienung.

9 Porzügl. Wan und Haſelnüſſe.

J 6 S S
D.

e e eNeumarkt ll. Neu eröffnet! Neumarkct ſſ.
Eu groß Erſtes SpecialButterGeſchäft. En detanl.

Naturbutter,
täglich friſch, aus den berühmteſten Molkereien, pr. Pſd. in Stücken

70, 65, 60, 55 Pf.

Tafelmargarine,
im Geſchmack und Güte von Naturbutter nicht zu unterſcheiden,

pr. Vfd 80, 70, 60, 55 Pf.

Ia. Bratenschmalz,telicat, (Flumenſchmalz) pr. Pfd. 80 Pf.

Reines Schweineschmalz
pr. Pfd. 65 Pf.

Bier! Friſche große Landeier pr. Stück 7 Pf.
Corned-Beef, beſte Marke, pr Pfd. 85 Pf.

Emmmenthaler Schweizerkäse, vollſaftig und großgelocht, pr. Pfd. 90 Pf.
Eeht Holländer, Neufchateller, Limburger, echt Harzer und

andere Käse hochfein und dilligſt.
Als Neuheit empfehle hochfeinen RomatourKäse pr. Pfd. 50 Pf.

Pflaumenmus, rein und ſüß, Pfd. 28 Pf.
Jedermann, auch Nichtkäufer, iſt gern geſtattet, ſich von der Güte meiner Waaren

durch Probe zu überzeugen und bemerke ich nochmals, daß auch der Einzelverkauf zu Engros

preiſen ſtattfindet. HochachtungsvollF. Metzentin.
Holzschuhe Zinnſoldaten

mit weißem Filz gefüttert, beſtes Fabrikat empfiehlt in großer Auswahl
eiligſt be A. B, Sauerbrey. Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

W chactien Deng und Verlag von Th Rovr er in Merſeburg

itz R kritz Roenneke,
9 9Schürzen u. Hemdenfahrik,

Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.,
auch Eingang a. d. Geiſel,

empfiehlt als billigſteBezugsquelle
lein, Betttücher o. Naht v. 165 Pf. an,
Barchentbetttücher, geſ., v. 125Pf. an,

Schlafdecken, woll u. bwoll.,
Bettzeuge, br. v. 35Pf. an,

Leinwand, div., von 35 Pf. an,
Hemdenflanelle von 30 Pf. an,
Läuferſtoffe von 35 Pf. an,
Sophadecken von 100 Pf. an,
Handtücher von 25 Pf. an,
ächt blau Leinen von 60 Pf. an,
halbw. doppeltbr. Lamas v. 50Pf an,
alle Sorten Taſchentücher, Wiſch

tücher, Scheuertücher, Bett
decken, Pferdedecken, Getreide
ſäcke, ſämmtliche Futterzeuge

2c. e.4

Ich erlaube mir, meine reich ſortirte

Spielwaaren-
Ausſtellung

in freandliche Erinnerung zu bringen.

Frau Geisler,
Halleſche Straße 8, 1 Treppe.

Für
Weihnachtsgeſchenke

empfehle in großer Auswahl
Cigarren in Packungen v. o a

Po ha Mille,
Cigaretten, TabakKe, als

Paſtoren-Tabak, Java-Canaſter,
Parinas Canaſter, holländiſcher
Canaſter, geſchniſtene Varinas-
Zlätter, gew. und geſch. Rippen,
Feinſchnitt, GoldShag,

ſowie Pfeifen, Cigarrenspitzen,
Cigaretten-Spitzen, Veuer-
zeuge, Schnupfdosen, VabakK-
Beutel, Cigarren Löscher,
Pfeiſfenköpfe, Cuasten und
e Neujahrsspitzen.
Richard Schuvrig.,

Oberbreiteſtraßze Nr. 4.

Für nur 75 Pfg.
beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die reich
haltigſte und intereſſanteſte Touriſten,
Reiſe u. Bäder- Zeitung in Deutſchland

4 44„Friſch auf“,
Jlluſtrirte Zeitung für Natur- und Wander

freunde mit dem Gratisbeiblatt
„Die Heilquelle.“

Die Zeitung erſcheint in Berlin am 1. und
15. eines jeden Monats in ſchöner Ausſtattung.
Der Geſammtertrag kommt den Touriſten
vereinen in Deutſchland zu Gute, deren
edles und uneigennütziges Streben ja
allgemein bekannt iſt. Friſch auf“ ſollte
von Jedem, der ſich den Sinn für unſere herr
liche Natur bewahren will und ein Freund des
Reiſens und Wanderns iſt, gehalten werden.

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei der
nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, oder bei
der nächſten Buchhandlung.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

empfehle
Portemonngies mit Kautſchukſtempeln,
Monogramme zum Wäſchezeichnen.
Zur Feſtbäckerei empfehle

feinſtes Döllnitzer

Weizenmehl
von anerkannt vorzüglichſter Backfähigkeit zu
billigſten Mühlenpreiſen, ſowie alle anderen
Backwaaren billigſt.

Roſinen von 20 Pf. an.
F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Haussegen
mit ff. Holzrahmen empfiehlt als ſehr ſchöne
Weihnachtsgeſchenke

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.
Gleichzeitig mache ein geehrtes Publikum

auf mein großes Lager von

Zilderrahmen e
(ſehr billig) aufmerkſam und übernehme alle
derartigen Aufträge zu Fabrikpreiſen.
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